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Wenn ſich, woran nicht zu zweifeln iſt, die Nachricht
beſtätigt, daß der Herr Miniſter die Einrichtung wirrh
ſchaftlicher Conferenzen zunächſt für die Rhein-
rovinz angeordnet hat, haben wir in dieſerNaßreget einen neuen Beweis zu erblicken von der unauf-

hörlichen großen Sorgfalt, welche die Regierung der
wirthſchaftlichen Entwickelung des Landes widmet. Eshat hrerig jemals zuvor eine Regierung gegeben, welche

ſo unausgeſetzt auf die Förderung des materiel-
len Wohles im Lande bedacht war und welche in
ſo kurzer Zeit ſo Vieles und ſo Großes für daſſelbe
geleiſtet hat. Seit dem Beginn der Bewegung, welche in
den Jahren 1878/79 ihren ſcheinbaren Höhepunkt erreicht
hat und welche wir gewöhnlich die Bewegung der „natio-
nalen Wirthſchaftspolitik“ nennen, iſt kein Jahr, man kann
ſagen: kein Monat vergangen, welcher nicht auf's neue
Zeugniß abgelegt hat für dieſe ernſtliche Fürſorge der
Regierung. Die Werke des Friedens haben nie zuvor, in
keinem Reich, von dem die Geſchichte uns meldet, eine
ſolche großartige Entwickelung, eine ſo ſorgſame Pflege von
Seiten der Regierung erfahren. Jn ſpäteren Jahren, wenn
die Keime, welche jetzt in die Erde gelegt werden, zu
reicher Frucht gediehen ſind, wird man noch ſtaunend und
dankbar unſerer Zeit und der Männer, welche ihr die
Wege wieſen, gedenken. Die neueſte Maßregel; die Er-
richtung wirthſchaftlicher Conferenzen in den Provinzen
tritt, wie manche andere Maßregel, in einem höchſt un-
e Gewande auf; ſie iſt eine einfache miniſterielle
Maßregel, wie viele andere, aber ihre Wirkung kann, wenn,
woran nicht zu zweifeln iſt, die rechten Männer die Con-
ferenzen mit ihrem Geiſt erfüllen, von großer Tragweite
ſein. Dem Vernehmen nach ſollen die Conferenzen zwei
Mal in jedem Jahr ſtattfinden. Es ſollen beſondere Ab-
theilungen für Jnduſtrie, Land wirthſchaft und Gewerbe ge-
ſchaffen werden und auch die Jntereſſen des Handwerks
ſollen vertreten ſein. Auf den erſten Blick mag es ſcheinen,
als ob es ſich um eine Nachbildung des preußiſchen
Staatsraths handele, und einige Züge ſind dieſem Vorbild
gewiß abgelauſcht worden. Wie der Staatsrath, ſo ſollen
auch die neuen Organiſationen in erſter Reihe der Be
rathung dienen und ſchwerlich kann es einen beſſeren Weg
geben, das Für und Wider einer Sache abzuwägen, als
die Erörterung im Schooße ſolcher Conferenzen, in denen
die beſten Sachkenner, die Männer des prak-
tiſchen Lebens vertreten ſind. Daß die Einrichtung
uur für die Rheinprovinz angeordnet ſein ſoll, mag be
fremdlich erſcheinen; es iſt möglich, daß die Nachricht un-
vollſtändig iſt und daß noch andere Provinzen ähnliche
Einrichtungen erhalten. Wenn es ſich aber beſtätigen
ſollte, daß nur die Rheinprovinz bedacht worden iſt, ſo iſt
anzunehmen, daß der Miniſter dazu gute Gründe gehabt
hat. Die Rheinprovinz mit ihrer hochentwickelten Jnduſtrie
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Ada Aſhton.
Original Roman von Harriet Keeper.

(Fortſetzung.)

„Jch heiße Ada Armandale,

v

geborene Aſhton, ſo
lange nicht die gerichtliche Scheidung ausgeſprochen iſt,“
entgegnete die junge Frau leidenſchaftlich erregt. „Du
fragſt, was ich will? Gerechtigkeit für mich und mein
Kind weiter nichts. Du haſt mir tauſendmal geſagt,
daß Du um Deiner Verwandten willen unſere Ehe geheim
zu halten wünſcheſt, und ich habe geſchwiegen, ob Du auch
Schande und Elend über mich und mein Kind hereinbrechen
ſaheſt, ohne nur eine Hand aufzuheben, um mich, Dein
rechtmäßiges Weib, wieder aus dem Pfuhl der Schmach
empor zu ziehen. Doch ſtill,“ fuhr ſie ſich zur Ruhe
zwingend fort, „wozu über vergangene Dinge reden Jch
will kein Geld und keine Liebe von Dir, weder für mich,
noch für mein Kind. Jch will, daß Du unverzüglich die
Scheidung einleiteſt, mehr verlange ich nicht. Jch leiſte
auf Alles Verzicht, was eine geſchiedene Frau zu fordernberechtigt iſt. Wälze auf mich die Schuld, Robert Ar

mandale. Sage Alles, was Du ſagen willſt zu Deiner
Entſchuldigung, nur wage nicht, meinen Ruf, der auch
unſerem Kinde gehört, anzutaſten.“

Ada athmete tief auf, wiederum preßte ſie die kleine
Lisbeth feſt an ihr Herz und ſtand ſtolz, nicht wie eine
Bittende, ſondern wie ein Befehlende vor Robert Arman
dale, der nach der Lehne des mit ſchwerer Seide be-
zogenen Seſſels griff, um ſich zu ſtützen. Sein Geſicht
nahm eine fahle Färbung an, er ſenkte einen Augenblick

n Blick vor den dunklen Kinderaugen dieſes jungen
heldenmüthigen Weibes. Dann aber richtete er ſich auf,

war ihm, als ob in dieſem Augenblick das ſpöttiſche
achen einer ſchönen Frau erklang! Eine Scheidung! Was

Halle, Sonnabend, 8. Anguſt.

eignet ſich mehr als die anderen Provinzen zu einem Ver-
ſuch auf dem Gebiete ſolcher Einrichtungen und ſie beſitzt
auch ein größeres Bedürfniß für dieſelben. Wenn ſich die
Conferenzen bewähren jollten, ſo unterliegt es kaum einem
Zweifel, daß ſie bald auch für die anderen Pro-
vin zen angeordnet werden ſollen. Jn einer Zeitung ſind
wir der Bemerkung begegnet, daß die Abtheilung für
Landwirthſchaft zu viel Mitglieder erhalten habe und das
betreffende Blatt knüpfte daran, einige der bekannten Aus-
laſſungen über „agrariſche Beſtrebungen“. Wer aber die
Verhältniſſe in der Rheinprovinz kennt, der weiß, daß
dort „agrariſche Jntereſſen“ in dem Sinne, wie ihn ein
gewiſſer Zeitungs-Jargon ſich conſtruirt hat, keine Ver-
tretung finden. Es iſt an und für ſich ſchon etwas durch-
aus Unberechtigtes, von „agrariſchen Beſtrebungen“ zu
ſprechen, wenn irgendwo die Landwirthſchaft ſich anſchickt,
für ihre eigenen Jntereſſen Sorge zu tragen. Auch die
agrariſchen Beſtrebungen haben ihre Berech-
tigung, ebenſo gut wie andere Beſtrebungen auf wirth-
ſchaftlichem Gebiet.

Handel und umgekehrt die Landwirthſchaft gegen das
mobile Capital hineinleben wollte, ſo würde das gewiß für
beide Theile keine gute Frucht tragen. Die wirthſchaft-
lichen Kräfte einer Nation müſſen in der Weiſe gepflegt
werden, daß ſie alle ſich geſund entwickeln können.
Es kann einmal Differenzen zwiſchen den einzelnen Fak-
toren geben, aber ſchließlich tragen ſie doch alle das ihrige
zur Größe des Vaterlandes bei.

Putitiſcher Tagesvexicht.
Deutſches Reich.

Vor etwa vierzehn Tagen haben wir in einem Leit
artikel (S. Hall. Ztg. Nr. 170, 1. Ausg.) auf die erfolg-
reichen Bemühungen hingewieſen, welche ſeit der Verſtaat-
lichung des größeſten Theils der preußiſchen Eiſenbahnen
von der Staatseiſenbahn-Verwaltung gemacht worden ſind,
um dem in früheren Jahren von Zeit zu Zeit zutage ge-
tretenen und in den induſtriellen Kreiſen oft ſehr unan-

für
in dieſem Jahre

genehm empfundenen (namentlich
Kohlentransporte) zu begegnen.

Waggonmangel
Auch

Wenn die Jnduſtrie ſich in einen
ewigen Fehdezuſtand gegen die Landwirthſchaft oder den

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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ſind vonſeiten der Verwaltung alle Maßnahmen getroffen
worden, um einer derartigen Calamität vorzubeugen.
dieſem Zweck hat u. a. die Eiſenbahn- Direction zu
Berlin unter dem 28. v. M. an den Verein Deutſcher
Eiſen- und Stahlinduſtrieller folgendes Schreiben
gerichtet

„Wie in den Vorjghren iſt auch für den bevorſtehenden
Herbſt eine bedeutende Steigerung des Verkehrs auf den Eiſen
bahnen und ſomit eine erhöhte Jnanſpruchnahme der Betriebs-
mittel zu erwarten. Um einem Wagenmangel vorzubeugen und
den ſtärkeren Anforderungen nach Möglichkeit zu genügen, ſind
ſeitens der Eiſenbahn- Verwaltung bereits die umfaſſendſten Vor-
kehrungen in Ausſicht genommen, jedoch iſt, wie die Erfahrung
gelehrt, ein durchgreifender Erfolg dieſer Maßregeln nur dann

würde die Welt, was würde Claire Mabille ſagen, wenn
ſie in Erfahrung brächte, daß er mit der armen unendlich
viel bemitleideten und noch mehr verdammten Ada Aſhton

wirklich verheirathet ſei?
Der Gedanke gab ihm die Ruhe, die Beſonnenheit

und auch rückſichtsloſe Grauſamkeit zurück. Es blitzte un-
heimlich in ſeinen Augen auf.

„Ada Aſhton, biſt Du von Sinnen? Glaubſt Du,
ich wäre toll genug, die Welt mit einem ſolchen Eclat zu
überraſchen? Eine Scheidung! Wozu das Wer hat denn
auch nur die leiſeſte Ahnung davon, daß wir die Komödie
einer Ehe aufführten

Zu
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Ein unarticulirter Laut kam von den todtblaſſen Lippen
der jungen Frau. Sie ſtarrte den Sprecher mit weit
aufgeriſſenen Augen an.

„Jch glaubte ſchon, Du ſeieſt vernünftig geworden,“
fuhr dieſer unerbittlich fort, „aber es gewinnt den An-
ſchein, als könnteſt Du niemals lernen, zwiſchen Wirklich-
keit und Romantik eine Unterſcheidung zu machen.
können die Angelegenheit in aller Stille reguliren, ohne
jedes Aufſehen. Jch denke nicht daran, Dich einem
troſtloſen Schickſale zu überlaſſen, aber da Niemand weiß,
daß wir eine Ehe geſchloſſen haben, thut eine Scheidung
noth? Jch kann wirklich den Nutzen davon nicht einſehen.“

„Und das Kind kam es keuchend über die Lippen
der Mutter. „Soll es mit dem Brandmal der unrecht-
mäßigen Geburt durch das Leben gehen?“

Er gab nicht gleich Antwort, vielleicht war es noch
ein Reſt von Scham, der ihn in dieſem Augenblick ſchweigen
ließ. Aber dann flog es wie Ungeduld über ſein Geſicht
m ein ſpöttiſches Lächeln umſpielte ſeinen unſchönen

und.
„Jch bedauere in dieſem Moment aufrichtig, daß ich

Deine Laufbahn unterbrach. Du biſt, wie ich merke, eine
eborene i eine durch und durch dramatiſche Natur,“agte Robert Armandale mit eiſigem Spott. „Für den

Wir
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zu erwarten, wenn die Bemühungen der Eiſenbahnverwaltung,
einem Wagenmangel oder einer Einſchränkung der normalen
Ladefriſten thunlichſt vorzubeugen, auch ſeitens des betheiligten
Publikums wirkſame Unterſtützung finden. Hierzu gehört ins
beſondere: Die Frage für die möglichſt ſchleunige Be und Ent-
ladung der Wagen, ferner die thunlichſte Beſchränkung en
Frachtbezüge, insbeſondere von Kohlen, Rohproducten und ſonſtigenMaſſenartitein in der Periode beſonders ſtarken Verkehrs (I.
September bis November), ſowie die vorſorgliche Anſammlung
genügender Vorräthe in den Vormonaten. ir erſuchen daher
ergebenſt innerhalb des dortſeitigen Wirkungskreiſes bei dem
verkehrsreichen Publikum oder den Jnhabern von Fabriken,
Brennereien c. nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß dieſelben
in ihrem eigenen Jntereſſe die Eiſenbahn- Verwaltung bei dem
Beſtreben einem Wagenmangel vorzubeugen und die Herab-
ſetzung der Ladefriſten zu vermeiden, dadurch unterſtützen, daß,
ſoweit es möglicbh, mit dem Bezuge der für den Winter erforder-
lichen Materialien namentlich Kohlen, bald begonnen wird und
zur Erreichung einer ſchnellen Wagencirculation eine thunlichſt
raſche Be und Entladung der Güterwagen Platz greift.“

Aus dem von uns bereits erwähnten zweiten Jahr-
gang der im Reichs-Juſtizamte bearbeiteten „Deutſchen
Juſtiz-Statiſtik“ heben wir folgende Angaben über
Zahl und Vermehrung der Rechtsanwalte hervor.

Am 1. Januar 1885 waren in Deutſchland 4536 Rechts
anwalte vorhanden, gegen 4091 am 1. Januar 1880. Die Ver-
mehrung hat alſo innerhalb 5 Jahren 445 oder 10,9 betragen.Die einzelnen Hberlaudesgeridtobegirte ſind daran verſchieden

betheiligt; in 4 Bezirken (Taſſel, Frankfurt, München und Olden-
burg) iſt die Zahl die gleiche geblieben, in 14 hat ſie zugenommen
und in 10 abgenommen. Am ſtärkſten war die Zunahme im
Bezirk Berlin (79,7 ferner in den Bezirken Poſen (59,1
Zweibrücken (51,9 Marienwerder (49,4 Königsberg
(43,5 Breslau (42,3 und Stettin (32,6 “0). Jn den acht
altpreußiſchen Oberlandesgerichtsbezirken beträgt die Zunahme
zuſammen 511, d. i. eine größere Zahl, als die Geſammtzunahme
für das Deutſche Reich ausmacht. Die allgemeine Annahme,
daß die Zunahme der Anwalte beſonders die größeren Städte
trifft, wird durch die Zahlen der Juſtizſtatiſtik widerlegt.
Sondert man nämlich die Amtsgerichtsbezirke, in denen ſich eine
Stadt mit mehr als 50 000 Einwohnern befindet, aus, ſo findet
man, daß in dieſen 41 Bezirken zwar 1885 1756 Anwalte gegen
1527 im Jahre 1880 vorhanden waren, an dieſer Vermehrung
hat aber Berlin, wo die Zahl von 133 auf 263 geſtiegen iſt, den
Hauptantheil; in den übrigen 40 Städten beträgt ſie nur 99 oder
7,1 iſt alſo geringer als in den kleineren Orten, wo ſie 8,4
ausmacht. Jn den 13 Städten mit mehr als 100000 Einwohnern
hat ſogar nur eine Vermehrung von 3,3 P ſtattgefunden. Vondem Geſammtzuwachs, den die dahl der Rechtsanwalte von 1880

bis 1885 erfahren hat, entfallen, wenn man Berlin einbegreift,
51,5 wenn man dagegen Berlin ausſchließt, 31,4 auf die
Städte mit mehr als 50 000 Einwohnern. 1880 wohnten 35,2
1885 34,9 aller Anwalte in den Städten von über 50000 Ein-
wohnern exkl. Berlin. Jn einzelnen altpreußiſchen größeren
Städten iſt allerdings eine nicht unbeträchtliche Zunahme der
Anwalte zu konſtatiren; dies iſt aber nach unſerer Quelle daraus
zu erklären, daß den in denſelben errichteten Landgerichten viel-
fach ein erheblich größerer Bezirk zugewieſen iſt, als der Bezirk
der früher dort beſtehenden Kreisgerichte war.

Durch die Zeitungen geht eine Mittheilung, daß
„ermländiſchen Blättern“ zufolge die Ankunft des neuen
Erzbiſchofs von Köln in ſeiner Reſidenz „anfangs
September, und zwar in aller Stille erfolgen ſoll, da der

Augenblick aber leben wir in der Wirklichkeit. Dem Kind
wird es wenig Schaden bringen, ob es Armandale oder
Aſhton heißt, Niemand wird ſich darum kümmern. Es
gibt Hunderte von Frauen, die ſich in einem gleichen oder
ähnlichen Falle befanden, und ſie erfaßten die Sache vom
richtigen Standpunkte, welchem ſie ein behagliches, ſogar
geachtetes Daſein verdanken.“

Zuerſt war Ada todtenbleich geworden, ihr Geſicht
hatte einen ſtarren Ausdruck angenommen, aber nach und
nach kehrte eine fieberhaffe Röthe anf ihre Wangen zurück

die Röthe der Scham. Ein vernichtender Blick traf
ihn aus ihren Augen.

Elender Schurke!“ ächzte ſie mit gepreßter Stimme.
„Das wagſt Du mir zu bieten? Nun gut denn, ſo will
auch ich mit meiner Abſicht nicht zurückhalten. Jch werde
jetzt, ohne Deine Erlaubniß, die Scheidung einleiten; ich
fürchte den Eclat nicht, ſondern ich will ihn um mei-
nes armen Kindes willen.“

Jhre Worte erſchütterten ſeine Ruhe nicht.
Dazu würdeſt Du vor allen Dingen erſt den Beweis

beibringen müſſen, daß wir verheirathet waren, wenn Du
nicht willſt, daß man Dich wie eine Wahnſinnige abweiſt,“
entgegnete er achſelzuckend.

„Du haſt den Trauſchein, Robert Armandale; ich ſah
es mit eigenen Augen, daß der alte Pfarrer ihn Dir ein
händigte“, rief Ada aus.

„Ja ich habe ihn; aber meinſt Du, daß ich mich
beeilen werde, ihn in Deine Hände niederzulegen

Es lag ein Hohn in den Worten, der ſie ſtutzig machte.
„Du wirſt es thun, Robert
Wie wenig Zuverſicht lag noch in dieſer Frage Ada's,

eine ungewiſſe Angſt war an die Stelle der Zuverſicht ge-
treten.

„Meinſt Du Nie wirſt Du mich dazu zwingen können“.
„So werde ich einen anderen Trauſchein zur Stelle

ſchaffen“, rief ſie mit blitzenden Augen aus. „O, ich habe
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Prälat jede Empfangsfeierlichkeit vermeiden wolle“. Dazu

ſchreibt die Erml. 3 J„Wir können die Verſicherung abgeben, daß unſer Nach-
forſchen in Kreiſen, die es wiſſen könnten, zu dem Ergebniß ge
führt hatte, es ſei eine ſolche Aeußerung nicht gethan. Daß
der Herr Erzbiſchof uns ſchon anfangs September verlaſſen
wird, iſt unrichtig; erſt im Oktober wird die Abreiſe erfolgen.
Mögen deshalb die Kölner Erzdiöceſanen es ſich nicht nehmen
laſſen, ihren r ſo glanzvoll, wie es einem Nachfolger
der Apoſtel zukommt, zu empfangen: auch Ermland wird
alles aufbieten, um ſeinen ſcheidenden Biſchof zu ehren

Mit echter Apoſtelart ſtimmt wohl ein glanzvoller
Empfang nicht überein.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt bezüglich des Artikels
der „Germania“ vom 1. Auguſt, es ſei in der That außer-
ordentlich nützlich für den Frieden, daß ein Mann
wie Melchers in den höchſten Rath der Kirche berufen
ſei, und nur wünſchenswerth, daß das Gewicht ſeines
Rathes nicht durch Jntriguen verkümmert werde. Mel
chers werde ein moderirendes Gegengewicht gegen den
unehrlichen und verhetzenden Einfluß bilden, welchen die
Jeſuitenfrage in Deutſchland aus anderen als objectiv
kirchlichen Intereſſen auf die Curie übe. Den deutſchen
Culturkämpfern des Jeſuitenlagers ſei es nicht um die
katholiſche zu thun, ſondern um die Bekämpfung
des deutſchen Reiches und der evangeliſchen Dynaſtien.Von Melchers ſei anzunehmen, de ihm dieſe welt-

lichen Zwecke fernliegen, und er nur die katholiſche
Kirche ohne Nebenanſichten vertrete.

Die „Köln. Ztg.“ glaubt jedoch die in dem vorſtehend
ſkizzirten Artikel ausgedrückten Hoffnungen auf den mode-
rirenden Einfluß des Cardinals Melchers herabmindern
zu ſollen, um keine Jlluſionen auffkommen zu laſſen und
bemerkt zu den von „Nobleſſe, wie echtes Machtgefühl ſie
zu verleihen pflegt“ zeugenden Ausführungen des officiöſen

Organs folgendes: S„Auch wir haben den neuen Cardinal ſtets für einen ehr-
lichen, wahrheitsliebenden Mann gehalten, der ſich in die wun-
derlichen Jrrgänge einer ascetiſchen weltfremden Denkweiſe ver
rant hat. Ein Ascet im mittelalterlichen Stile, ſtreng gegen
ſich ſelbſt und ſtreng gegen andere, unbekannt mit den Gedan-
kenſtrömungen unſerer Zeit und kaum berührt von dem friſchen
Pulsſchlag unſeres nationalen Gefühls, ſo ſteht Paulus Mel
chers vor uns. Aber ſo willig wir die trotzige Eigenart einer
echten Mannesnatur auch dann ehren, wenn uns dieſelbe un
ſympathiſch iſt, ſo halten wir doch die Hoffnungen, welche dieNordd. Allg. Z.“ auf die römiſche Thätigkeit des früheren Erz-
biſchofs ſetzt, für gar zu roſig. Es iſt nur zu natürlich, daß
ein einſeitig theologiſch gebildeter Mann, der niemals eine be
ſonders enge Fühlung mit dem nationalen deutſchen Leben hatte,
durch die hitzigen Parteikämpfe der letzten Jahre erbittert wor
den iſt. Auch hat der neue Cardinal ſeiner ganzen Veranlag-
ung nach ſchwerlich ſo viel ſtaatsmänniſchen Blick, um die fin
ſtern Pläne der freier gebildeten und geiſtesmächtigen Jeſuiten
zu durchſchauen, oder ſo viel diplomatiſches Geſchick, um dieſe
Anſchläge zu durchkreuzen. Jm übrigen würden wir uns herz-
lich freuen, wenn die Thatſachen beweiſen ſollten, daß wir mit
dieſer unſerer Anſicht unrecht hätten.“

Ausland.
In der Mittwoch-Sitzung der Pariſer Münzkonferenz

ſtellten die Deputirten von Frankreich, Griechenland,
Jtalien und der Schweiz den Text eines Conven-
tionsentwurfes feſt, welchen ſie ihren Regierungen
unterbreiten werden. Jn dem Entwurfe iſt auch eine
Clauſel für die Liquidation vorgeſehen. Auf Antrag
der italieniſchen Delegirten, welche wünſchten, die münd-
lichen Jnſtruktionen ihrer Regierung einzuholen, ſetzte die
Conferenz die Sitzungen vorläufig aus. Die Herbeiführung
einer Einigung ſoll auf diplomatiſchem Wege angeſtrebt
werden. Wenn eine ſolche nicht vor dem 1. Oktober be
reits erzielt ſein ſollte, wird die Conferenz an dieſem Tage
wieder zuſammentreten. Dieſer Aufſchub wird wahrſchein-
lich die Betheiligung Belgiens an der Unterzeichnung
einer neuen Convention erleichtern.

OeſterreichUngarn. Die „Wiener Abendpoſt“ vom
6. d. M. ſchreibt: Der Kaiſer und die Kaiſerin haben
ſich heute nach Gaſtein begeben, um dem dort weilenden
greiſen Herrſcher des deutſchen Reiches einen Beſuch ab-
zuſtatten. Gehören auch die Begegnungen der beiden
mächtigen, durch innige Vande der Freundſchaft mit ein
ander verbundenen Souveräne von Oeſterreich-Ungarn und
Deutſchland ſeit einer Reihe von Jahren zu den regel-
mäßig wiederkehrenden Erſcheinungen, ſo werden ſie doch
alljährlich von den beiderſeitigen Völkern mit ſtetig ſteigender
freudiger Begeiſterung begrüßt. Hüben wie drüben erblickt
man in dieſen Zuſammenkünften nicht blos eine Bekräf-
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—=—”"fkzZ hMuth, wo es das Glück meines Kindes gilt. Jch werde
nach England gehen, und wenn ich mich durchbetteln ſoll
bis zu dem Dorfe, wo unſere Trauung vollzogen wurde“.

„Und der Name des Dorfes, der Gegend
Wieder nahm eine unſelige Angſt die Seele der un-

glücklichen Frau gefangen. Die Gegend der Name!
Großer Gott, ihre Gedanken verwirrten ſich, kalte Schweiß-
tropfen traten auf ihre Stirne
Sie wußte ſie ja nicht. Mitten in der Nacht verließ Ar-
mandale mit ihr London, und dann waren ſie drei Tage
und drei Nächte gereiſt, hierhin und dorthin. Aber durch
welche Gegenden? Die Städte, Dörfer, an welchen
die ſchnelle Kaleſche in ſauſendem Galopp vorbeiflog, welche
Namen trugen ſie? Ach, damals fuhr ſie in den hellen
Tag und in die dunkle Nacht hinein, mit dem beſeligenden
Gedanken, daß ſie nun nie mehr einſam und verlaſſen ſein
ſollte, daß ſie einen Halt, eine Stütze haben würde in
ihrem Gatten.

Gegenden Namen! Sie blickte mit dem Ausdruck
wahnſinniger Verzweiflung auf ihr Kind!

„Herr Armandale, die gnädige Frau Mutter laſſen
anfragen“.

„Jch komme, Jean in der Minute!“ rief Herr
Armandale lebhaft.

Die Thür fiel wieder ins Schloß.
„Meine Zeit iſt um

Maße Sorge zu tragen“.
Er machte eine Bewegung, als wollte er das Gemach

verlaſſen. Sie bemerkte es und in demſelben Augenblick
lag Ada vor ihm auf den Knien.

(Fortſetzung folgt.

die Gegend der Name!

öſterreichiſche, deutſche und bayriſche Fahnen.

werden ein anderes Mal
weiter darüber reden, Ada Aſhton, wenn Du vernünftig

eworden biſt“, fuhr er zu der regungslos daſtehenden jungen
Frau gewendet fort. Vergiß nicht, daß ich jederzeit bereit
ſein werde, für Deine und des Kindes Exiſtenz in vollem

tigung des engeren Freundſchaftsbündniſſes,
welche zwei Reiche, OeſterreichUngarn und Deutſchland,zum beiderſeitigen Wohle und zum Heile von ganz Eu-

ropa mit einander verknüpft, ſondern auch eine feſte Ge
währ des Weltfriedens.

Britiſches Reich. Jn der Dienſtag-Sitzung des
engliſchen Oberhauſes wurde das Thema der auswär-
tigen Politik Englands, namentlich in Bezug auf
Afghaniſtan und Egypten, mit behaglicher Breite erörtert.
Es iſt zwar jetzt nicht die Zeit epochemachender diploma-
tiſcher Enthüllungen, das hinderte aber nicht, daß die
Lords des Oberhauſes den Vorgängen an der afghaniſchen
Grenze und im Nillande eine mehrſtündige Aufmerkſamkeit
gönnten. Lord Salisbury wohnte der Sitzung an und
ergriff zu ſehr umſtändlichen Darlegungen das Wort, alleinman rfahet aus denſelben nicht R als was ſchon vor

dem bekannt war, und zu poſitiven Neubekenntniſſen zeigte
der Premier ſich durchaus nicht geneigt. Zu ſolchen lag
auch weder ein direkter Anlaß, noch auch das benöthigte
Material vor. Die Verhandlungen mit Rußland ſind
gegenwärtig, wenn nicht ganz und gar r ſo
doch an einem Punkte angelangt, wo ſie vermuthlich für
längere Zeit, ſo lange als die Urlaubsreiſe des Herrn von
Giers währt, verweilen dürften. Einen drängenden Cha-
rakter weiſt die derzeitige Conjunktur weder nach engliſcher
noch nach ruſſiſcher Anſchauung auf. Auch was Londoner
Telegramme von ruſſiſchen und afghaniſchen Truppenbe-
wegungen zu berichten wiſſen, fällt aus dieſer Geſichts
linie nicht heraus, da ſie ſich innerhalb der beiderſeitigen
Demarkationslinien vollziehen und keinerlei Anſpruch auf
militärſtrategiſche Bedeutung erheben. Mißlicher ſtehen
die Dinge im Sudan. Der Tod des Mahdi ſcheint
e auf die Jntenſität der Rebellenbewegung ohne
en gehofften deprimirenden Einfluß geblieben zu ſein der

Aufſtand herrſcht überall, wo die Engländer ihren Abzug
bewerkſtelligt hatten, unumſchränkt und hat die unter eng-
liſches Protektorat geflüchteten Wüſtenſtämme in eine
ſchlimme Klemme gebracht, indem ſie nur zwiſchen der
Vernichtung ihrer Sonderexiſtenz, oder dem Anſchluß an
die Reihen der Aufſtandsbewegung zu wählen haben.
Natürlich ziehen ſie das letztere vor und ſo kommt es, daß
Englands Einfluß in jenen Gegendenjetzt gleich
Null iſt. Was für Maßregeln zur Wiederherſtellung der
verlorenen Poſition angewendet werden dürften, iſt zur
Zeit noch das Geheimniß Lord Salisburys und des von
ihm in vertraulicher Sendung nach Egypten geſchickten
Sir Drummond Wolff.

Die engliſchen Conſervativen ſind mit Lord R.
Churchill ſehr unzufrieden, weil er das beabſichtigte
Wahlbündniß mit den iriſchen Nationalen unter Par-
nell viel zu offen ausgeplaudert hat. Dagegen iſt nun
aber nichts mehr zu machen. Lord R. Churchill muß ge-
nommen werden, wie er iſt, oder man muß ſich ſeiner ganzentledigen. Vorſicht und Ueberlegung werden nie We

Sache ſein. Lord Salisbury weiß das und wollte ihn
deßhalb auch nicht ins Cabinet nehmen, wurde durch den
volksthümlichen Einfluß Churchills aber dazu gezwungen.
Jetzt geben ihm auch andere Leute Recht; es iſt aber zu
ſpät. Wenn Churchill jetzt aus dem Cabinet geſtoßen
wird, ſo Wert Lord Salisbury einen Feind an ihm, dem
er in gewiſſem Sinne nicht gewachſen iſt. Jn keinem Fall
darf er ſich Churchills vor den Wahlen entledigen. Später
wird es vielleicht eher möglich ſein, den Führer der ſog.
„Tory-Demokratie“ auf den Sand zu ſetzen und damit
auch dieſes gefährliche Schlagwort los zu werden, unter
dem man ſich vom conſervativen Standpunkte gar nichts
denken kann. Mit der Demokratie gehen, kann unter Um
ſtänden ganz zweckmäßig ſein, auf die Dauer wird man
aber immer nur den Radikalen in die Hände arbeiten.
Die Grundſätze, welche die Torys als geſchichtliche Partei
zu vertreten haben, können nichts gewinnen, wenn der
Schwerpunkt der ganzen politiſchen Thätigkeit der Nation
immer mehr in die Hände der Maſſen verlegt wird, wie
das von Lord R. Churchill und ſeinen Anhängern ange
ſtrebt wird. Für den perſönlichen Ehrgeiz iſt dabei aller
dings etwas zu holen, die Sache ſelbſt kann nur verlieren.

Afrika. Aus Hamburg wird der „Voſſ. Ztg.“ ge
meldet: Nach den neueſten Nachrichten aus Sanſibar
hat Dr. Jühlke, der von der Reiſe nach dem Tſchaga-
lande Kilimandjaro zurückgekehrt iſt, zehn weitere Verträge
für die deutſch oſtafrikaniſche Geſellſchaft abgeſchloſſen,
darunter einen mit dem Sultan des Tſchagalandes. Auch
Graf Pfeil iſt nach Sanſibar zurückgekehrt. Dr. Fiſcher
beabſichtigte am 20. Juli ſeine Reiſe zur Aufſuchung des
Dr. Juncker und Emin Beys (Dr. Schnitzler) anzutreten.

Vermtſchte Rachrichten.
Berlin, den 6 Auguſt

Se. Majeſtät der Kaiſer machte in Bad Gaſtein
am Donnerſtag früh in Begleitung des Prinzen Reuß und
des Generallieutenants Grafen Lehndorff die gewohnte
Promenade auf dem Kaiſerwege. Zum Diner ſind keine
Einladungen ergangen. Am Abend nach dem Eintreffen
des Oeſterreichiſchen Kaiſerpaares fand bei Sr. Majeſtät
ein intimes Souper ſtatt, am heutigen Freitag ein Diner
von 36 Gedecken. Die Einwohnerſchaft von Gaſtein
hatte glänzende Vorbereitungen für den Empfang
Kaiſers Franz Joſef und der Kaiſerin Eliſabeth
getrofſen und bietet der Ort im Feſtſchmucke ein doppelt

t Bild.uf der Straße nach Hof Gaſtein, etwa eine Viertel-
ſtunde von Wildbad entfernt, waren zum Empfange des
öſterreichiſchen Kaiſerpaares in geringer Entfernung von

einander vier Triumphbogen errichtet, von denen einer mit
Ueberall wehten

Das Bade
täriſche

einer ſchwarzgelben Krone geſchmückt war.

ſchloß ſowie das Hötel Straubinger und andere Hötels
waren ſehr maleriſch und geſchmackvoll dekorirt. Auf
Veranlaſſung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm iſt ſein
Salon mit dem Bildniß der Kaiſerin Eliſabeth, der Speiſe-
ſaal mit dem Bilde des Kaiſers Franz Joſef geſchmückt
worden.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin
von Oeſterreich ſind am Donnerstag Abend Punkt 6 Uhr,
unter den Klängen der Muſik, welche die öſterreichiſche

Volkshymne ſpielte, und unter ſtürmiſchen Hochrufen der
Bevölkerung und des Badepublikums in Bad Gaſtein ein-

des

getroffen. Der Kaiſer und die Kaiſerin h vor dem
Badeſchloſſe ab, Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm trat
denſelben entgegen, küßte der Kaiſerin die Hand und um-
armte den Kaiſer Franz Joſef drei Mal auf das Herz-
lichſte. Der Kaiſer Franz Joſef und ſeine Gemahlin be
gaben ſich darauf mit dem Kaiſer Wilhelm nach Aller-
höchſtdeſſelben Gemächern im Badeſchloſſe und verweilten
dort etwa 17 Minuten. Bei der Rückkehr gab ihnen Kaiſer
Wilhelm bis zur Treppe das Geleite. Die Majeſtäten
wurden bei dem Erſcheinen auf der Straße abermals mit
jubelnden i und mit den Klängen der Volkshymne
begrüßt. Der Kaiſer Franz Joſef und ſeine Gemahlin
zogen ſich alsbald in ihre Gemächer im Hotel Straubinger
zurück. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm trug bei der
Begegnung öſterreichiſche, Se. Majeſtät der Kaiſer Franz
Joſef preußiſche Uniform. Die Straße nach dem Bade-
ſchloß und der zwiſchen dieſem und dem Hotel Straubinger
befindliche Platz waren mit dichten Menſchenmaſſen ange
füllt, ebenſo waren alle Fenſter beſetzt, Herren und Damen
trugen kleine Bouquets von Kornblumen oder ſchwarz-
gelben Strohblumen. Die freiwillige Feuerwehr und dieBergleute der Böckſteiner Gewerlſchaft in ihrer Bergmanns-

tracht bildeten in den Straßen Spalier. Am Eingang
des Hotel Straubinger empfing der Kardinal Fürſtenberg
das öſterreichiſche Kaiſerpaar, zum Empfange deſſelben
waren auch der Statthalter Graf Tuhn, der Landeshaupt-
mann Graf Chorinsky und die Mitglieder des Landes-
ausſchuſſes, ſowie des Gaſteiner Gemeinderathes erſchienen.

Ueber den Aufenthalt des deutſchen Kronprinzen
in Andermatt liegen jetzt verſchiedene Berichte vor, doch
iſt erfreulicherweiſe aus allen erſichtlich, daß ſich der hohe
Herr im beſten Wohlſein befindet. Der Urſprung der
Gerüchte über den „Unfall“ iſt noch nicht ermittelt; im
Luzerner „Vaterland“ wird Folgendes erzählt:

„Am Freitag Morgen verbreitete ein mit dem eangekommener deutſcher Reiſender im Centralbahnhofe von aſet

die Nachricht, daß auf den deutſchen Kronprinzen in Andermatt
ein Attentat verübt worden ſei. Dieſe Nachricht faßte ſofort in
der Stadt unv auf dem badiſchen nſgbet feſten Fuß und rief
Beſtürzung hervor. Nach telegraphiſch eMngezggenen Erkundig-
ungen erwies ſich aber die Sache als eine Verleumdung,
weshalb der betreffende Reiſende polizeilich verfolgt wird. Die
Schweizer „Grenzpoſt“ erwähnt das Gerücht ebenfalls und ſetzt
hinzu, in Baſel ſei außerdem das Gerücht verbreitet geweſen,
auch gegen den Großherzog von Baden, der Sonnabend Nacht
in Schopfheim eingetroffen, ſei ein Attentat mit blutigem Aus
gang verübt worden

In der Schweiz ſcheint man das Gerücht von vornv-
herein als gänzlich unbegründet angeſehen zu haben, wenig-
ſtens ſagt die „Neue Zürich. Ztg.

„Von gem einfältigen Gerücht, daß in Andermatt auf den
deutſchen Kronprinzen geſchoſſen worden ſei, haben wir keine Notiz
genommen und denken, unſere Polizei hätte beſſer daran gethan,
auch ihrerſeits dem Geſchwätz keine Wichtigkeit beizulegen, als,
wie aus Baſel gemeldet wird, polizeiliche Verfolgung gegen den
Reiſenden anzuordnen, der im Eentralbahnhofe in Baſel die
Nachricht verbreitet haben ſoll.“

Wir finden jedoch auch die Auffaſſung vertreten, das
Gerücht ſei von Anarchiſten ausgeſprengt, um
der Bundesregierung Unannehmlichkeiten zu bereiten.

Der fünfzehnjährige Gedenktag von Weißenburg
(4. Auguſt) und Wörth (6. Auguſt) giebt einem Berliner Corre-
ſpondenten Anlaß zur Erzählung eines kleinen Selbſterlebniſſes
aus der damaligen großen Zeit. Derſelbe ſchreibt: Weißenburg
war geſchlagen und in die hohe Siegesfreude, die Alle
durchdrang, die zum erſten Mal den Franzoſen gegenüber ge
ſtanden hatten, miſchte ſich mir nur der eine Tropfen Wermuth,
daß ich dem Vormarſch nicht weiterfolgen konnte. Ein ſchmerz-
hafter Streifſchuß am Bein hatte mich marſchunfähig gemacht
und ſchon am 5. Auguſt wurde ich mit Hunderten von ebenfalls
Leichtverwundeten Deutſchen und Franzoſen zuſammen
vom Bahnhofe von Weißenburg aus nach Deutſchland überge-
führt. War das ein Triumphzug! Sie wußten alle nicht, die
braven Süddeutſchen, wie ſie uns herzen und pflegen, erquicken
und füttern ſollten! Ueberall wo unſer Zug nur hielt da
brachten holde Mädchengeſtalten den „erſten Opfern“ des Krieges
den Labetrunk, da warfen jugendliche Ritter vom rothen Kreuz
Wurſt und Braten, Brot, Semmel, Kuchen in Mengen in die
Wagen hinein. Am 6. Abends trafen wir in Kaſſel ein und
ſtreckten und reckten uns bald wohl verbunden und verpflegt in
dem am Wilhelmsplatz trefflich eingerichteten Lazareth. Am
andern Morgen hatten wir kaum unſeren Kaffee zu uns ge
genommen und unſere Leidensgefährten, die Herren Franzoſen,
zogen ſchiefe Geſichter wegen des zu ſchwachen Getränkes und
der Semmel, die ihnen nicht weiß und ſchmackhaft genug erſchien,
da auf einmal bum, bum, bum! und wieder bum, bum,
bum! ertönten plötzlich Kanonenſchüſſe, ſo dröhnend, daß unſere
Fenſter erzitterten. Nun geſchah etwas Hochkomiſches. Wie
elektriſirt ſprangen die Herren Rothhoſen von ihrem Lager in
die Höhe und riefen: „Vive la France! Nous sommes sauvé!
(Wir ſind gerettet!) Alles ſtürzte an die Fenſter um die ver
meintlichen Befreier zu begrüßen Welche Enttäuſchung!
Unſere verwundeten Feinde hatten keine Ahnung davon, daß ſie
durch die zweitägige Fahrt bis ins Herz Deutſchlands gekommen
waren ſie wußten nicht, daß ein neuer Sieg der Sieg von
Wörth, durch die deutſchen Armeen errungen war, ſie wußten
nicht daß der königliche Kriegsherr telegraphiſch nach Deutſch
land befohlen hatte: „Es ſoll Victoria geſchoſſen werden

Den einzigen noch lebenden Inhaber des Eiſernen
Kreuzes I. Claſſe von 1813 unter den ca. 50 Rittern
des alten Eiſernen Kreuzes aus dem Jahre 1813 zählt
Oſtpreußen zu ſeinen Bewohnern. Es iſt das der
Major a. D. Rittergutsbeſitzer v. Wernsdorff auf Trunt-
lack im Kreiſe Gerdauen. Der alte Herr hat eben ſein
96. Lebensjahr zurückgelegt.

Unſer Kriegsminiſterium hätte das Recht, das Jahr
1885 auch als ein Jubiläumsjahr in Anſpruch zu nehmen, denn
wenn wir recht berichtet ſind ſind jetzt gerade 70 Jahre ver-
floſſen ſeitdem ein „Kriegs Miniſterium als ſolches beſteht.
Eine oberſte militäriſche Behörde unter Leitung eines Kriegs
miniſters beſteht allerdings ſchon ſeit der Regierung Friedrichs
des Großen. Die offizielle Bezeichnung war aber damals noch
nicht „Kriegs-Miniſterium“, wenn auch der Titel Krieg
niſter' bereits verliehen worden war. König Friedrich II. war
es, welcher bei ſeiner umfaſſenden Reform der Verwaltung die
Militär Angelegenheiten von der Eivil- Verwaltung trennte. Als
erſter Miniſter des neu geſchaffenen MilitärDepartements, alſo
als Kriegs-Miniſter, fungirte Chriſtoph v. Katte, welcher vom
Magdeburgiſchen Kammer Präſidenten zum „dirigirenden Etats
Miniſter befördert wurde und nach ſeiner Beſtallungsordre das
„Militär Departement privative“ haben ſollte. Ein „Kriegs
Miniſterium exiſtirte damals aber noch nicht, die oberſte mili

Behörde nannte ſich vielmehr eine lange Zeit hindurch
„Königlich preußiſches Militär Departement des General
Directorii“, ſpäter unter gehen ilhelm II. aber „Ober
Kriegs Kollegium“ und dieſer Name wurde auch weitergeführt
bis er nach den Freiheitskriegen durch den Namen Kriegs
niſterium' erſetzt wurde. Kriegsminiſter war damals General
major v. Boyen. Jm Jahre 182) wurde Generallieutenan
v. Hake Kriegsminiſter welchem in dieſem Amte der Genera
der Jnfanterie v. Rauch, General der Jnfanterie v. Boven
Generallieutenant Frhr. Roth v. Schrecken ſtein, Genera
v. Strotha und Generallieutenant v. Stockhauſen folgten.
Unter dem Regime des Letzteren wurde das Kriegsminiſter
um die Abtheilung für die Marine Angelegenheiten vermehrt.
Jhm folgten Generallieutenant v. Bonin, dann Generallieu
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tenant Graf v. Walderſee, General der Jnfanterie v. Bonin,
ſeit 1859 General von Roon, der 10 Jahre lang gleichzeitig
Marineminiſter war. Auf Roon folgte von Kameke un
endlich der jetzige Kriegsminiſter Generallieutenant Bronſart von

Schellendorff. tDas Berliner Aquarium iſt vor wenigen Tagen
um erſten Male in den Beſitz mehrerer Exemplare einesſehr geſchätzten und intereſſanten Fiſches des Mittel

Muräne muraena IIelena gelangt.
ſchon den alten Römern als ein
und um ihn ſtets in Maſſen zur

in eigenen mit Seewaſſer ge
ſüllten Teichen gehalten. Vedius Pollio, ein reicher
römiſcher Schlemmer der gehört hatte, daß der Genuß
von Menſchenfleiſch dieſe Thiere am ſchmackhafteſten mache,
ſoll ſie mit dem Fleiſch von Sklaven, die geringer Ver
gehen wegen in den Muränenteichen ertränkt wurden, ge
mäſtet haben. Plinius erzählte, daß bei Cäſars Triumph-zug ſeinen Freunden 6600 Stück Muränen vorgeſetzt

worden ſeien. Die Thiere ſind im Aquarium in dem
zweiten Becken hinter der Bibergrotte untergebracht.

Das Ehrengeſchenk für Geheimrath Koch, welches demſelben von den Aerzten, die im vergangenen Winter an den
Choleracurſen im Reichsgeſundheitsamte theilgenommen haben,
überreicht worden iſt, beſteht, wie die „Voſſiſche Saiten ſchreibt,
aus einer Cafſette von Ebenholz, die reich mit Silber geſchmückt
r an der Vorderſeite ein ſilbernes Schild trägt mit der

idmung: „Herrn Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Robert Koch
i erſten Schülern. Berlin

meeres der
Dieſer ſchöne Aal galt
beſonderer Leckerbiſſen
Hand zu haben wurde er

in Dankbarkeit gewidmet von ſeinen t1881-—85.* In den Deckel iſt eine ſilberne Platte eingelaſſen,
W der ſich in erhabener Arbeit die Büſte des Prof. Dr. Koch
auf einem Poſtamente befindet, an welchem die Göttin Hygieia
lehnt, in der einen Hand die Schaale mit der Schlange, das
Symbol der Arzneikunſt, in der anderen einen Lorbeerkranz
haltend. Ein undekleideter Knabe ſcheint ſich in den Falten ihres
lang herabwallenden Gewandes verbergen zu wollen, in Schrecken
eſetzt durch die Erſcheinung welche am Fuß des Poſtamentes
itzt. Dieſe Erſcheinung, ein hageres Weib, die Senſe in der
Hand, ſymboliſirt die verheerende Krankheit, welche Prof. Dr. Koch
zu ſeinem ſpeziellen Studium erwählt hat. Zu beiden Seiten
des Poſtamentes befinden ſich Palmengruppen. Der Entwurf
u dieſem Relief iſt von Prof. Echtermeyer. Das Innere derLaſſette iſt mit dunkelblauem Sammetplüſch ausgeſchlagen.

Das 65 jährige Ehejubiläum beging vor einigen
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Tagen in Groß Dudensko, Kreis Rybnik, unter ſehr zahl
reicher Betheiligung der Parochianen, Anverwandten und
der das Brauereibeſitzer Blaſchkowitzſche Ehepaar.

as jetzt im 89. Lebensjahre ſtehende Jubelpaar hatte
13 Kinder von denen noch 7 am Leben ſind und ſieht
auf eine Schaar von 23 Enkeln und 17 Urenkeln. Vor
ehn Jahren beſuchte dieſes greiſe Paar ohne jeglicheSegleliung Rom, Alexandrien und Paläſtina.

Folgendes Curioſum von beſonderer Werth
eng der eigenen Exiſtenz wird aus Rorſchach be-
richtet: Letzten Sonntag war ein im See ſich badender
Mann dem Ertrinken nahe und auf ſeinen Hülferuf eilte
ein hieſiger Schreinermeiſter herzu, ſprang ins Waſſer
und zog den faſt Lebloſen ans Land. Als derſelbe nachvielen Bemühungen wieder zu ſich gekommen dankte er

ſeinem Retter und drückte ihm tief gerührt ein Zehn
rappenſtück (zehn Centimes) in die Hand.

Cholera.
Jn Folge des Auftretens der Cholera diesſeits

der Pyrenäen in Marſeille werden von den Mittel-
meerſtaaten umfaſſende Schutzmaßregeln ge-
troffen. Jn Konſtantinopel ſollen die ſeit dem 1. d. M.
abgegongenen franzöſiſchen Mittelmeer Pro-
venienzen einer zehntägigen Ouarantäne unter-
worfen werden.

Jn den italieniſchen Häfen werden, wie aus Rom
vom 6. d. M. gemeldet wird, alle ſeit dem 5. d. M. aus
den franzöſiſchen Mittelmeerhäfen, aus Algerien und
Korſika abgegangenen Schiffe einer ſiebentägigen, und,
wenn dieſelben verdächtig, einer 21tägigen Quarantäne
unterworfen. Die Einfuhr von Hadern iſt verboten
worden.

Wegen des Ausbruchs der Cholera in Marſeille iſt
vom 16. d. M. ab für den Verkehr an der franzöſiſch
italieniſchen Grenze die ärztliche Unterſuchung angeordnet.
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Zuckerberichtder Magdeburger Börſe
vom 6. Auguſt 1885.

Granulated SKryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 25,50--25,80
Kornzucker von 95/
Kornzucker 889, Rend. 24,2024,50
Nachproducte 88--92

do. 759 Rend. 19,00--21.00
Tenden z: Raffineriewaare kleines Geſchäft; Exportwaare

Preiſe nominell.
ein Brodraffinade

ein

odMelis 2Gem. Raffinade 30,50-31,25
Gem. Melis I. 29,75-—30,00
Tendenz: Ruhig.

u tet felſpirius per 10,000 I loco odne Faß 43,80-

52 (300) 54 918 24 (300) 45 91

77 102 48 279 320 39 99 437

37 813 942 41143 (3000) 244 (15,0090)
411 553 83 677 85 709 (300) 79 806 60 63 65 914 19 54 42047 92 164
277 532 (3000) 64 (390) 684 (3000) 741 51 89 (550)

21 56 78 (300) 43066 87 205 37 62 306 62 427 40 70 619 (1500) 49

Marktberichte.
Magdeburg 6 Auguſt Landweizen 163 168

Weiß- ulatter engl. Weizen 152 158RPauhb weizen Roggen 140--145 Chevalier-dgerſte 138—145 .4, Hafer 134--154
föär 1li0Seritn 6. Auguſt Weizen ver 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine niedriger, mit feſterem Schluß, gekündigt
Etr., Kündigungspreis bez. Loco 155-175 nach Qualität
es. gelbe Lieferunosqualität 156.4 bez., per dieſen Monat 4
bez., ver Auguſt September 4 bez. ver SeptemberOktober
b 75 157 157,25 bez. per Oktober November 159,76--159 25

160,50 bez., per November- Dezember 161.5.4 bez., per De
zember Januar bez., per April-Mai 1898 170,5--169,75
170 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwer verkäuflich,
Termine niedriger, gekündigt 3000 Ctr., Kündigungspreis 140
bez. Loco 134-— 142 4 nach Qualität ber Lieferungsqualität 139

bez. ruſſiſcher bez., inländiſcher neuer 139 140 .4 ab
Bahn bez., per dieſen Morgt und ver AuguſtSeptember 140
bez. per September Oktober 141,25-140,76--141.25.4 bez., ver
Oktober November 144-—143-143,5 bez., per November De
zember 146 145 145,25.4 bez., per April-Mai 1886 19,5--150

16025 4 bez. Gerſte ver 1000 Kilogr loco ſtill, große vad
kleine 115— 170.4 nach Qualität bez Hafer, per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kändigungspreis

ben Loco 128 160 nach Oualität bez. Lieferungsqual
lität 129 bez. pommerſcher bez., ſchleſiſcher 4 bez.,
preußiſcher bez. ruſſiſcher 4 bez. per dieſen Monat

bez. per September- Oktober 129,25--128,75--123 -4 bez., per
Oktober November 130,26 129,75--120 .4 bez., per November
Dezember 132 131,6 bez, per April Mai 126 .4 bez.
Mais ver 1000 Küoar loco ſtill, Termine gefündigt 5000
Etr., Kündigungspreis 112 .4 bez, Loco 112--120 nach Qua-
lität bez, per dieſen Monat bez., ver AuguſtSeptember

bvez, ver September- Oktober bez. Erben per
100 Kilosr ochwaarc 146 -200 .4 bez., Futterwaare 127—-140

nach Huoſität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündigt
Ctr.. Winterraps bez. Sommerraps bez. Win-

terrübſen bez. Sommerrubſen 4 ber Rüböl ver
100 Kilogr. mit Faß Termine matter, gekündigt Ctr. Kür
digungspreis bez. Loco mit Faß ber. ohne Faß

bez. per dieſen Monat bez., ver AuguſtSeptember
bez., per September Oktober 45- 44,9--45 .4 bez. per Okt.

November 45,5— 45.4—-45.5 bez., per November Dezember 46
4 bez., per April-Mai 1886 48.4 bez., per MaiJuni 48,6--48,5

bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez. loco bez.,
Lieferung bez. Spiritus ver 100 Liter à 100
10,600* Termine höher, gekündigt 270000 Liter. Kündigungs
preis 42 4 dez., Loco mit Faß bez. ver dieſen Monat
12-42,2 bez., per Auguſt September 42-422 .4 bez., per
September-Oftober 424-—42,7 bez., per Oktober November

42,6 bez., per November Dezember 42,5--42,6 bez. per
DezemberJanuar bez., per April-Mai 1886 43,9--44,1
W 7 Frritus per 100 Liter à 1000/0 10,000 e loco ohne Faß
42,7 ez.Weizenmehl Nr 00 23,50--21.50. Nr. O 21,50-- 2000.

Roggenmebl Nr. O u. 1 per 90 Külogi. unverſteuert incl.
Sack matter, gekündigt Ctr.. Kündigungspreis 4 bez. per
dieſen Monat und per AuguſtSeptember 19,35 bez., per Sep
tember Oktober 1950 bez, per Oktober November 19,70
bez. per November Dezember 19,85 .4 bez, per April Mai
1886 bez.Leipziger Produktenbörſe vom 6. Auguſt. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 170--175 bz. u. Bf.
fremder alter 160—185 bz. u. Bf.. hieſiger neuer bis 165

bz Unverändert. Roggen per 1000 Kilo netto loco
hieſiger alter 145—-148 bz. u. Bf., hieſiger neuer 147--150
bz., fremder 157—150 bz. u. Bf. Unverändert. Gerſte per
10600 Ko. netto loco 125--170 nom. Hafer per 1000 Ko,
nelto loco alter 147-—157 bz. u. Bf., hieſiger neuer 140
bz. Mais ver 1000 Kilogramm amerikaniſcher 125 bz.
u. Bf. Raps per 1000 Kilogramm netto loco 1952205 bz.
Rapskuchen per 100 Kilogramm netto loco 12 Bf Rüböl
per 100 Kilogramm netto loco 47,00 .4 bz., per Auguſt- Septem
ber 47,00 Bf., per September-October 47,00 Bf. Unwver-
ändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
42,20 G. Matter.Liverporl. 6. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Wuthmoßlicher Umſag 10,000 Ballen. Stetig. (Schluß-
wicht U ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und

Export 1000 Ballen. Amerikaner feſt, Surats ruhig. Middl.
amerikaniſche Lieferung: September 55 Käuferpreis, Septem
ber- Oktober 5 do. Oktober 5 do. Oktober- November
5 Werth, Dezember-Januar 5 Verkäuferpreis, Januar-
Februar 5 d. Käuferpreis.

Börſennachrichten.
Berlin, 5. Auguſt. Die heutige Fonds- und Abktienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Notirungen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten
im Allgemeinen ziemlich günſtig, nur Paris ſandte mattere
Courſe. Hier hielt ſich die Spekulation 55 reſervirt und bei
mangelnder Kaufluſt bewegten ſich die Umſätze in ſehr engen
Grenzen; nur für einige Ültimowerthe machte ſich auf Grund
kleiner Coursermäßigungen regerer Verkehr bemerklich. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand
zumeiſt behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
e blieben ruhig bei feſter Geſammthaltung. Der Privat-

iskont wurde mit 2. o notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu faſt unveränderter Notiz
mäßig lebhaft um; Franzoſen, Lombarden und andere Oeſter
reichiſche Bahnen waren meiſt behauptet, Elbthalbahn und Dux
Bodenbach ſchwächer; auch Gotthardbahn weiter weichend.
Von den fremden le waren Ruſſiſche Anleihen und Unga-
riſche Goldrente behauptet, Ruſſiſche Noten und Italiener ſchwach.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſen
dahnprioritäten feſt und wenig lebhaft. Bankaktien waren

feſt und ruhig; Diskonto-KommanditAntheile
end und lebhafter; Deutſche, Darmſtädter Bank ſtill. Jndu-

ſtriepapiere wenig verändert und ſehr ruhig Montanwerthe feſter.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien behauptet und xuhig Mecklen

burgiſche und W ä Wiar etwas beſſer, Oſtpreußiſche
Süd bahn zu weichender Notiz lebhafter.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
Abends am n nterhaupt

er.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 7. Auguſt 6 Uhr 45 Minuten Vormittags

Aus Marſeille wird berichtet, daß in den letzten 24 Stun
den daſelbſt 33 Choleratodte gemeldet wurden.

Paris, 6. Auguſt. Die Seſſion der Kammern iſt
heute geſchloſſen worden. Die Steuereingänge im Monat
Juli d. J. betrugen 5 Millionen mehr, als im Budget
vorgeſehen war.

London, 6. Auguſt. Unterhaus. Der r der
Schatzkammer, Hicks-Beach, erwidert auf eine Anfrage,
er ſei außer Stande, über das Schiedsgericht wegen der
Pendſchehfrage eine Auskunft zu ertheilen, in der Er
langurg der deshalb nothwendigen Jnformationen ſei ein
Verzug eingetreten, es ſei daher im Augenblick ein Weiter-
führen der betreffenden Verhandlungen nicht möglich.
Unterſtaatsſekretär Bourke theilte mit, daß die Ent-
ſchädigungen für die bei dem Bombardement von Alexandrien
Beſchädigten, unter Ueberwachung der betreffenden Konſuln,
den Unterthanen jeder Macht ſeparat in Alexandrien
ausgezahlt werden würden. ann und an welcher Stelle
dies geſchehe, werde in Alexandrien bekannt gemacht
werden. Der Präſident des Local Gouvernement
Board, Balfour, antwortete auf eine r die Frage,
ob die Lumpeneinfuhr aus Frankreich der Cholera wegen
verboten werden ſolle, ſei in Erwägung.

Bombay, 6. Auguſt. Die „Bombay-Gazette“ will
wiſſen, Jacub Begs Sohn habe von Kaſchgarien Be
ſitz ergriffen und bedrohe jetzt das Jligebiet.

4. Klaſſe 172. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 6. Auguſt 1885.

Otwe r.)
Tag.

(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
7 thefe z66 ger
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15003 61 66 84 91 94 173 236 76 80 467 503 (1560) 634 49 87 702
73 (3000) 815 28 (300) 31 41 89 91 922 16007 9 94 161 94(150) 207
336 53 76 401 12 38 74 80 518 69 644 (150) 753 62 820 96 907 17035
36 41 45 (550, 62 73 97 106 20 66 94 98 205 56 77 318 30 32 37 (550)
83 487 92 619 78 (300) 710 36 62 832 57 85 18039 62 87 120 42 98
e x e 31 720 Se 41 729 37 856 65 75 912 20 589921 220 21 24 (300) 27 67 325 96 97 (300) 46 300) 70841 85 910 39 860 90. G e o o Gen

)02 37 61 183 230 322 49 (300) 454 81 537 (550) 716 25 865 71
z1 00 2 45 233 43 71 331 (1500) 83 (550) 571 84 (3000) 760 74 819
22022 81 99 313 20 51 (300) 406 (300) 29 536 40 74 606 1451 (3000)
719 39 23026 42 92 129 246 346 78 510 62 602 3 34 40 722 31 59 66
l 826 37 940 (550) 80 24935 183 245 62 331 38 76 471 93 (550) 500
29 646 714 829 (1500) 70 (550) 923 (550) 36 45 88 78.
25911 21 66 61 (390) 93 111 31 230 83 317 407
732 66 (550) 52 923 58 26555 62 203 392 4 6 37 429 51 530 627 54
94 711 23 (550) 96 837 55 56 900 (390) 8 23 27022 111 63 78 300 53
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27 (1500) 34 71 841 922 31 35 (550) 41 47 63 58016 82 131 62 206
73 301 23 80 98 (1500) 590 98 623 45 (550) 709 (3000) 50 61 73
803 (300) 84 95 (550) 938 (300) 50 (300) 61 (1500) 92 59052 151
80 (1500) 241 60 321 453 (1500) 519 (1500) 33 617 40 724 46 94
816 (300) 27 (300).

60010 34 51 77 68 (550) 105 52 88 229 74 81 86 323 53 76 95 412
505 (3000) 633 62 64 731 897 987 61025 51 81 204 79 320 99 467 522
49 52 614 761 831 41 91 904 31 (550) 95 62061 71 127 219 75 76 367
71 77 413 510 29 59 79 775 826 54 961 63084 393 533 35 78 99 612 60
704 38 74 847 944 50 (1500) 98 64001 5 61 121 63 73 96 244 97 306
69 418 26 539 86 668 69 74 (300) 845 962 87.

65001 (3000) 13 (300) 40 (3000) 55 (550) 242 306 424 594 639 55
62 775 (1500) 921 58 66077 96 111 15 43 (3000) 48 53 71 215
314 93 (550) 96 6585 653 745 52 87 885 917 42 67057 72 102 64 425
(300) 39 515 48 60 90 625 80 99 (3000) 728 38 43 47 94 880 948
68007 147 224 (550) 77 418 64 70 519 24 66 639 89 730 45 823 941
72 74 78 (300) 69953 71 104 (300) 36 67 204 12 19 41 55 74 313 (300)
51 55 81 483 593 632 58 86 749 816 24 97 900.

70036 (309) 106 39 60 249 61 445 505 (3000) 651 833 (300) 50 59
96 925 71069 93 (1500) 102 90 273 91 369 (300) 456 96 541 (300) 53 65
609 61 757 824 93 930 77 72000 18 142 (1500) 57 272 306 (300) 51
74 82 432 52 62 556 (3000) 609 26 34 75 783 806 (550) 20 79 904 28
73913 15 75 91 158 80 234 (30060) 40 370 544 606 67 89 727 (300) 99

29 74 (550) 912 51 55 67 91 74018 43 78 127 74 83 85 202 13 16 64
69 77 83 338 42 48 94 97 402 99 501 78 95 634 73 74 718 21 50 67
71 944 70.

75021 26 58 188 200 14 20 22 43 (300) 49 55 57 86 98 314 34 42
64 408 500 27 639 78 81 88 (1500) 96 797 811 35 (1500) 96 97 904
22 (300) 391 76073 85 122 (300) 82 98 226 49 62 335 45! 539 74
90 (60,000) 635 73 864 89 931 68 90 77954 76 180 298 16 41 (300)
317 69 495 554 61 672 87 (300) 708 813 41 70 86 964 78000 (3600)
67 111 47 262 83 90 313 48 (300) 74 420 59 96 535 (30 85 94 709
56 811 27 77 914 20 23 78 79058 (300) 133 73 207 22 67 (300 323
28 519 51 67 73 79 653 76 727 96 (300) 826 63 68 926.

8014 54 79 89 107 12 (550) 58 73 213 (1500) 15 378 416 35 39
40 43 505 13 85 (300) 671 87 727 38 52 67 88 (550) 814 41 504 53
81904 24 36 50 104 (300) 23 24 (1500) 264 371 412 48 658 718
(1500) 29 861 64 942 82017 34 184 88 223 98 378 (1500) 417 27

d8 586 650 58 (3000) 701 86 885 992 83018 72 (300) 184 214 22 314
(300) 53 (3000) 407 12 505 31 81 85 626 46 701 (3000) 3 820 9015
84022 (3 150 233 53 307 29 57 68 70 78 426 72 94 515 40 (300) 730
(3000) 38 837 (1500) 65 69 906 7.

85115 64 279 (300) 436 519 77 616 18 42 (3000) 724 35 800 75
86142 70 85 206 20 23 33 68 73 336 457 60 63 624 59 76 892 624
63 700 64 (300) 94 890 901 26 87054 (300) 57 (1500) 102 17 76
218 33 59 64 91 369 434 52 (300) 563 66 86 600 44 80 758 (300) 75
818 (300) 947 99 88046 (550) 111 45 83 89 281 435 503 81 86 92
98 (550) 612 14 742 74 83 59 831 82 928 85 89041 (300) 47 52 64
134 (550) 216 30 39 42 302 (550) 88 (550) 407 (3000) 33 (300) 54

(60 78 545 74 95 651 (3000) 70 72 772 (300) 76 955 89 (300) 97.
9035 93 137 201 26 82 311 (550) 51 73 426 79 87 573 82 654 730

883 955 69 73 91015 60 167 245 75 (300) 309 22 406 17 38 45 64 74 89
501 10 (300) 654 75 627 54 (3000) 62 69 (300) 814 27 957 (3000)
92004 45 190 220 29 318 23 25 69 (6000) 409 18 73 (3000) 605
97 (300) 675 775 811 57 965 93067 116 (3000) 304 (1500) 67 84
426 45 67 571 630 711 24 66 (300) 71 829 68 83 94076 266 70 86 324
28 36 429 32 48 71 597 618 (550) 20 744 54 64 9393 42.
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2 e e ne erzs ee n n t Reichenb.-Pard. (Gold- Br. 5 vr Pr. S unkdb, 414 110,00 et el.S Börse V, 6. August. Eiſenb. Stamm e Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 80,40b3 do. b 138:388 ſ. re e e do. Soldpriorit. (gar.) b 102,906 do. v. 0 4 190,99 Agferdan 199 Fl. 8 T. 2 U 188, 15b4Herlin Dresden I 256 do. Ofſtb. J. m. 5 86,206 ein 5 100,10 100 Fl. 2 W. 3 168, 206Marienburg Rilawta 1I15 114,9913 do. do. II. m. e 1062, 4061 rzb. m. 110 4 101, 6 Betden 1 gr. 8 T. 2 206, 3951
Deutſche Fonds Kordhanfen- Erfurt. 123486 rzb. m. 110 4 95,50 1 Str. 2 26.331Süvbazn J i z 756 CharkowAzow gar, b 100,006 Sakdentſche vor ſeredi 4 102,00B e 190 Fres. 8 J. 3 0, 26
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deburg Halberftadi Magdeburger Privatbank r 4, 113,758 Sqwankt, Gummif. 16 14 160,006 Dollar-—4 H. 25 100 Rubeln 2 Leſzis t. 163. Baklerbant eä. Ziatfert dem dern 18 e o 10Se Ferr, 67, o 8 it. B. 192. e n t wie m z b Sudenburger Raſch. e 39o. e e 88,50 a ionga D. 0 I e T v L 9
do. Holdrente à 88, 7or; v Ludw. Sigttſeg, oi, 508 Norddeutſche Bank s 8 e kene Büerärauern: e 563 Leipziger sörso v. 6. August.
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Ber ra Bahn J e ſoar. 704 60b do. F. do 4 eTynuuner c Tages Kulender.

Sonnabend den 8. Auguſt:

dachm. von 24 Uhr. Ausleihen und Abgabe der Bücher von 24 Uhr
Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
h weibereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 b

Nachm. Mann F gR l. Kreiskaſſen des Stadtkfreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden ſchen 6 rben an der Magdeburg erſtraßze
Form. von 8-12 u. Nachm. von 3—5.

W o

n T

Zum erſten Male in der Stadt Halle.

Art dKgl. Univerſitäts-Vibliott et Friedrichſtr. Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr, 1 G orty 2 Althoſt
is anf dem Ausſtellungsplatz der

in einem großen hocheleganten Sommer-Circus mit allem Com-

vongalbeie n
e r re Farben, durchaus un-

gefährlich empfieh't 7415
B. Waltsgott.

50, 000 Säcke e
Standesamt: Vorm. v. 9—-1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſenge fort und Ventilation eingerichtet. t 25bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. onnahbe n r 85 J greß ganz u. ſtark, pro Stück
Städtiſche Steuer e rrhtur. Am 8. Auguſt haben Klaſſen und Einkom- Sonnaben, len J. August 1805, Abends d Uhr Pfg. von 25 Se

menſteuer zu zahlen: verſ. unt. Nachn. 852J. Hebebezirk; Grünſtr., Gütchenſtr., Händelſtr., Halberſtädterſtr., Harz, Brsie L170888 Gala F Bröffuungs J Vorstellung, ar

Harzgaſſe, Hedwigſtr., Heinrichſtr. Einlaß 7 s Cöthen i/ A.II. Hebebezirk: Liebenauerſtr. Liliengaſſe, Ludwigſtr., gr. Märkerſtraße. Finlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. en
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtun den von Vorm. 8 bis Nachm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 3--4. geführt vom Director Altho Zum Schluß werden 4 der-Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10Spar n. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--] u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6. ſelben die ſchwierige Wagenpromenade executiren, wovon einer
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe boch, geöffnet vo8--12 Uhr Vorm. und Sonntags von 11--12 Ühr Vorm. brett ſtehend, fungiren. Dieſe Piece gelangt nur in unſeremKaufmänn. Verein Hermes Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs ſteh fung ſe Pi g g J

tanzler“.Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 82 Verſammlung im „Pfälzer Schieß- dreſſur. Bouquet- r uleer. Tanz-Einlage von 20 Damen
graben“.

Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im Preußiſchen Hofe“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 797 Bibliothek u. Leſezimmer i. „FronprinzPlattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leip- geritten von Ferne e Ir. Der großartige Tunnel

zigerſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.Turnverein „Ule“: Abds. 8 Zuſammenkunft in „Wilke's Reſtaurant“, kleine hengſt aus dem K. K. Staatsgeſtüt Piber in Steiermark, Lipi
Klausſtraße 8.

Männer-Liedertafel: Abds. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im „Fürſtenthal“.RNuderelnb „R. ptun“: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forelle“Halleſcher Ruder-Ver et Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm- G rach. Großartige egquilibriſtiſche Prodnetion auf 3

lung im „Hötel Café David“alleſcher! Zither-Kranz: Abds. 8/, Uhr Uebungsſtunde im „Reichskanzler“.
erein junger Eiſenhändler: Abb. Uhr im „Hotel z. Kronprinz“ von 4 Herren. um Schluß uudrälle mit 16 Pferden,Rich und Waageamt: (gr. Berlin en Wochentags von 8-12 Uhr Mittags s 3 Schluß Pf
und 2—6 Uhr Abends.

Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr.Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits Preiſe der Plätze: nummer. Logenſitz 3.4, nummer. Sperrſitz
anſtalt.

Serpflegungsſtation J. für fremde Reiſende. ebend daſelbſt.

Repertoir d der Feipiger Theater.

Für Sonnabend
Neues Theater: Anfang */„7 Uhr: Größenwahnu.
Altes Theater: geſchloſſen.

Hötel zur goldenen Kugel.Nen renovirt. Eleganter Saal und Zimmer für Gnſellſchaften.

Diners und Soupers zu jeder Zeit.
eſtaurant: Reichhaltige Speisekarte.

a chorrbräu aus der Brauerei von Pschorr in
München.en gehaltene gut gepflegte I eine der beſten Jahrgän änge, bei

Verkauf außer dem Hanſe von 12 Fl. ab VDiugros- Preise.

8 tratener Rapphengſte, in Freiheit dreſſirt und zuſammen vor-

vorgeſpannt, der zweite als Kutſcher im Wagen ſitzend und die
n Zügel führend, und die zwei Letzten als Lakaien auf dem Tritt-

Circus zur Aufführung. Das on plaus ultra aller Pferde-

des Corps de Boltet. Kheingold, arabiſcher Rapp-hengſt, König aller Schulpferde, dreſſirt und in der hohen Schule

ſprung in der größten Carrière zu Pferde ausgeführt von
Mademoifselle Feunette. Auftreten des berühmten
Jockeyreiters Herrn Recker. Commancdeur, Vollblut-

zauer Race in allen Gangarten der hohen Schule geritten von
Frl. Alewundrine Aithoſff. 50 Ballonſprünge zu Pferde,
ausgeführt von der renommirten Reitkünſtlerin Fräul. Melene

geſpannten Telegrapheudrähten, ausgeführt von den 3 Ge-
ſchwiſtern FFeers. Taudem mit 8 Schulpferden geritten

geritten von 8 Damen und 8 Herren in hocheleganten mittel-
alterlichen Rittercoſtümen.

2 nummerirter Tarquetſ 2 I. Platz i. 50 II. Platz
1 Gallerie 50 H. Kinder unter 10 Jahren in Begleitung
Erwachſener zahlen auf dem I. und II. Pfatz die Hälfte. Kaſſen-
öffnung am Sonnabend, den 8. Auguſt er., Vormittags von 11
bis 1 Uhr und von Nachmittags 5 Uhr ab un unterbrochen. We-
gen Abonnements mit bedeutendem Rabatt beliebe man ſich ge-
fälligſt an der Circus-Kaſſe zu informiren. Den Jnhabern von
Logen, Parquet- und Sperrſitz-Billeten ſteht während der Pauſe
unſer Marſtall mit 125 Pferden, dreſſirten Hirſchen c. zur ge
neigten Beſichtigung offen. Der einzige Circus, welcher einen
ſo großen Pferdebeſtand P

Sonutag, den 9. Auguſt 1885, 2 Vorſtellungeu,
erſte Vorſtellung Nachmittags 4 Uhr, zweite Vorſtellung Abends
7 Uhr. Montag, den 10. Auguſt 1885, Abends 8 Uhr Vorling Alles Uebrige aus Zetteln und Programmen erſichtlich.

Hochachtungsvollſt

Cort-Alcho directoren.

Ein weißer langhaariger Jagd
hund (Setter), linke Seite des
Kopfes braun und brauner Fleck
an der Schwanzwurzel, iſt von hier
verſchwunden. Der Wiederbringer
erhält eine angemeſſene Belohnung.

Rittergut Quetz, Kr. Bitterfeld.

r im FichtelAlexanderbad i re
alpiner Gebirgskurort für
Nervenkrankheiten (Waſſerheilan
ſtalt) und Frauen Kraukheiten
(Stahlbad). Fichtelgebirgs Hahn
Station: Markt-Redwitz. Sai-
ſon bis October. Director: Hof-
rath Dr. Cordes. Hausarzt: Dr.
B. Gümther. [7325

Adler -Gotteslenst!

Den werthen Eltern zur
Nachricht, daß der Kinder
gottesdienſt in der St. Ulrichs
kirche am nächſten Sonntag
(9. Auguſt) um 2 Uhr Nachm.
in gewohnter Weiſe wieder
aufgenommen werden wird.

Diatgurs
8091

L

Familien Uachricht.
An

Die Beerdigung des Kauf
manns R. Deissner
findet Sonnabend den 8. Aug.
Abends 6 Uhr vom Leichen-
hauſe des Stadtgottesackers

ſtatt. [8690
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu 183 der Halliſ
Halle, Sonnabend, 8. Auguſt 1885.
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Die Ergebniſſe der Staatseiſenbahn- Ver
waltung.

Das ſoeben erſchienene S des von Profeſſor Schanz
herausgegebenen „FinanzArchivs“ enthält eine intereſſante
Erörterung der finanziellen en der Staatseiſen
bahn Verwaltung in Preußen. Danach ſind die Jahres
überſchüſſe der Staatseiſenbahn Verwaltung ſeit Beginn
der VerſtaatlichungsPolitik von Jahr zu Jahr in erfreu

à licher Weiſe geſtiegen, ſo daß ungeachtet der Erweiterung
des Staatsbahnnetzes durch den Bau wenig rentabler Se

z. kundäreiſenbahnen die Verzinſung des in den für Staats
rechnung verwalteten Eiſenbahnen r Capitals nicht

zurückgegangen iſt, ſondern ſich ſogar gehoben hat. Dieſesünſtige Reſultat iſt erzielt, ebwoßt die Ausgaben für die

eſoldungen der Beamten welche bei den verſtaatlichten
Bahnen unter der Privatverwaltung bekanntlich für die
wenigen höheren Beamten recht hoch, für die große Zahl
der mittleren und unteren Beamten dagegen ſehr gering
b eſſen waren erheblich n und außerdem be-
trächtliche Mehraufwendungen für Wohlfahrtseinrichtungen,

ankenverſicherung und Altersfürſorge zu Gunſten der
Arbeiter, Ausdehnung der Sonntagsruhe u. ſ. w. in die
Etats eingeſtellt ſind.

Die Darſtellung bekundet in allen Theilen eine be-
merkenswerthe Objectivität, und macht den Eindruck einer
parteiloſen, fach wiſſenſchaftlichen Unterſuchung. Auch die
grundſätzlichen Gegner der Verſtaatlichungs Politik
werden ſich deshalb den Schlußfolgerungen nicht entziehen
können, zu welchen die kleine Schrift gelangt. Mag es
für Manchen immerhin der Erfahrung einer längeren Reihe
von Jahren bedürfen, um jeden, auch den geringſten Zweifel
darüber gänzlich auszuſchließen, ob die einheitliche Ver
waltung eines über 20000 Kilometer umfaſſenden Eiſen
bahnnetzes nicht nur für die wirthſchaftlichen Jntereſſen
des Landes (worüber kein Zweifel iſt), ſondern zugleich
auch für die Staatsfinanzen gute Erfolge dauernd zu ge-
währleiſten vermöge. Die bisherigen Reſultate der Staats-
bahn Verwaltung ſprechen jedenfalls entſchieden dafür,
und beſtätigen die Ueberzeugung, die für jeden Sachver-
ſtändigen ohnehin feſtſtand. Die Schlüſſe, welche ſich ausden Belrocgeangen des Verfaſſers der Schrift ergeben,

müſſen jedem Unbefangenen den Beweis liefern, daß die
anziellen Ergebniſſe der Staatseiſenbahn Verwaltung,

wie ſie in den letzten Jahren erreicht und nach dem Etat
für das laufende Rechnungsjahr in Ausſicht genommen
ſ. vollauf befriedigen und hinter den berechtigten Er
wartungen, welche an die VerſtaatlichungsPolitik geknüpft
werden konnten, nicht zurückbleiben, obwohl oder vielleicht
gerade weil dabei zugleich die wirthſchaftlichen Intereſſen
des Landes emſig und ſachgemäß gepflegt worden ſind.

Jn einem liberalen Blatte wird an die Mittheilung
dieſer Reſultate der Verſtaatlichungs Politik der Hinweis
geknüpft, daß nach den vom Reichs-EiſenbahnAmte ver-
öffentlichten Nachweiſungen die monatlichen Verkehrsein-
nahmen der Staats Eiſenbahnen für den Kilometer Bahn
länge zurückgegangen ſeien. Es iſt dabei jedoch auffallen
der Weiſe ganz überſehen, daß ſelbſtverſtändlich der Hin
zutritt zah r nicht aus Speculation, ſondern aus-
ſchließlich zu Meliorationszwecken erbauter Secundärbahnen
eine Verringerung der kilometriſchen Erträgniſſe nothwen-
dig zur Folge haben muß. Wollte man dieſes vermeiden,
ſo hätte man auf den Bau wenig verkehrsreicher Secun-

ſtrecken zum Schaden der betreffenden Landestheile
nalick pt verzichten müſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.
Der Herr Oberpräſident der Provinz

Sachſen hat genehmigt, daß die Schweſtern der Geſell-
ſchaft der göttlichen Liebe M. Euſebia Schoſſen und
M. Throbalda Kromer zu Gunſten des unter dem
Protectorate Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
von OeſterreichUngarn ſtehenden St. JoſephJnſtituts und
des MariaJnſtituts in Serajwo ſowie der Mädchenſchule
in DolnjaTurla, ferrer des zu errichtenden Erziehungs-
hauſes St. Joſefsheim und des Ausbaues der Armenſchule
in Bruke eine Hauskollekte in den katholiſchen Haus-
haltungen der Provinz Sachſen in der Zeit bis einſchließ
lich den 31. December dieſes Jahres abhalten dürfen.

Die Herren Forſtbefliſſenen, welche die Zulaſſun
zu dem diesjährigen erſten forſtlichen (Forſt- Referendar
Examen wünſchen, haben die vorſchriftsmäßige Meldung
bis ſpäteſtens zum 24. Auguſt d. J. einzureichen.

Die Arbeiterkolonie Seyda hat auch dieſes
Jahr ſeitens des Saalkreiſes eine Unterſtützung von
1000 Mark erhalten.

P Aus dem Saalkreiſe, 6. Aug. (Zuckerfabrik.
Kirchenrenovation. Feuer.) Seit einiger Zeit wird
an der Reparatur der Zuckerfabrik zu Trebitz bei Cönnern
rüſtig gearbeitet. Die vom derzeitigen Beſitzer verkauften
Maſchinen ſollen durch neue erſetzt werden. Ein techniſcher
Leiter leitet die Jnſtandſetzung des S Ob
nun eine Raffinerie oder eine Zuckerfabrik entſteht, darüber
iſt nichts Näheres bekannt. Ebenſo wird der innere
Bau der Kirche zu Trebitz bald fertig geſtellt ſein, es fehlt
nur noch Orgel und Taufſtein; die Einweihung erfolgt
im September oder Oktober. Geſtern Abend wurde von

aus im Anhaltiſchen hinter Plötzkau ein größeres
euer bemerkt; wie es ſchien, brannten einige Diemen.BI. Bitterfeld, 6. Auguſt. Selbſmordy Jn

dem benachbarten Löbnitz hat ſich geſtern der Arbeiter
Friedrich Helbig auf dem Gottesacker erhängt. Lebens-
überdruß ſoll das Motiv zum Selbſtmorde ſein.

Delitzſch, 6. Auguſt. e rniſſe.) Dem hieſigen Herrn iſt in Aner
kennung ſeiner Verdienſte um die Entwickelung des ſtädti
ſchen Gemeinweſens eine perſönliche Gehaltszulage vonpro anno gewährt worden. Jn den Kreiſen der
übrigen ſtädtiſchen Kenneen hegt man nunmehr die be

rechtigte Hoffnung, daß in ihren Beſoldungsverhältniſſen
auch die nothwendige Aufbeſſerung erfolgt, damit wenigſtens

ißverhältniß ausgeglichen wird, welcheseinigermaßen das

ihren und den Gehältern der Staatsbeamten
eſteht.

X Brinnis, Kr. Delitzſch, 6. Aug. (Blitzſchlag.)
Geſtern Nachmittag nach 6 Uhr entzündete der Blitz
während eines mit ſtarkem Regenguß verbundenen Ge-
witters einen in hieſiger Flur ſtehenden Strohdiemen des
Gutsbeſitzers M Berger von 40-50 Schock Jnhalt
und brannte derſelbe total nieder. Die Magdeburger Feuer
Verſicherungs- Geſellſchaft hat den Schaden S tragen.

Eilenburg, 5. Auguſt. (Unglücksfall.) Am
geſtrigen Nachmittag ſtürzte der Handlanger Hunger von
dem zwei Stock hohe Gerüſte des Schulhausbaues in den
Kellerraum hinab. ehe hatte er ſich ſolche Verletzungen
zugezogen, daß ſeine ſofortige Ueberführung in das ſtädtiſche
Krankenhaus erfolgen mußte, wo er jedoch noch an dem
h bend verſchied. Der Verunglückte htnterläßt eine

rau und fünf Kinder.
pl Wittenberg, den 6. Auguſt. (Brückenbauten.)Die ſogenannte re Elbfluthbrücke bei Pratau im Zuge

der HalleTreuenbrietzener Chauſſee wird von morgen ab
wegen Umbaues geſperrt und muß die Paſſage währenddieſe Zeit auf dem der Chauſſee parallel laufenden

Wieſenſteige erfolgen. Ferner ſoll ein umfangreicher
Umbau der Elbbrücke ſür das nächſte Frühjahr geplant
ſein, da ſich dieſelbe in höchſt reparirungsbedürftigem Zu-
ſtande befindet.

ee-- Vom Harz, 6. Aug. (Unwetter.) Eine
Reihe von Gewittern, wie wir ſie ſo ſchwer ſeit langen
Jahren nicht gehabt, hat ſich geſtern über dem geſammten
Weſtharz entladen. Vormittags gegen 11 Uhr begannen
bei Clausthal und Zellerfeld die elektriſchen Entladungen
und ſetzten ſich bis gegen Abend fort, in einem breiten
Striche über Oſterode, Herzberg, Andreasberg, Lauterberg,
Wieda, Walkenried, Ellrich, Zorge, Hohegeiß, Nordhauſen
und Benneckenſtein dahinziehend. Leider haben dieſelben
auch vielfaches Unheil angerichtet. Die Ernte ſt zwar zum
größten Theil eingebracht, und wo das noch auf dem Felde
liegende Getreide durchnäßt worden iſt, trocknet es raſch
wieder aber durch Blitzſchläge ſind überall Zerſtörungen
angerichtet worden. Jn Lafferde bei Bad Grund entſtand
durch einen ſolchen eine nicht unbedeutende Feuersbrunſt,
ebenſo in Ellrich; zwiſchen Hohegeiß und Zorge wurde der
Poſtbote vom Blitz erſchlagen, ebenſo in Hohegeiß ein
krank auf dem Sopha liegender alter Mann. Jn Bennecken-
ſtein hat es ebenfalls mehrmals eingeſchlagen, und ſind die
angerichteten Beſchädigungen nicht unbedeutend. Gerücht-
weiſe verlautet noch von einer ganzen Reihe von Blitz-
ſchlägen, durch welche Menſchen getödtet reſp. verletztſein ſelten

4 Onuedlinburg, 5. Aug. (Großes Feuer. Heute
Nachmittag 3 Uhr entlud ſich über unſere Stadt ein ſehr
ſchweres Gewitter, bei welchem der Blitz einige Male
einſchlug. Leider hat er auch in einem Falle gezündet und
ein ſehr großes Feuer verurſacht. Es ſchlug in die mit
Getreide angefüllte Scheune des Landwirths Himmel ein,
und das entſtandene Feuer griff mit ſolcher Schnelligkeit
um ſich, daß es nicht nur ſämmtliche Hintergebäude und
Wirthſchaftsräume deſſelben, ſondern auch noch die Hinter
gebäude von 8 bis 10 Häuſern und ein Wohnhaus ein-
äſcherte. Der Thätigkeit der Feuerwehr, ſowie auch der
Waſſerleitung iſt es zu verdanken, daß der Feuerheerd
nicht ein noch größerer wurde.

m r den 6. Auguſt. (Mit durch-ſchoſſener Bruſt) fand man geſtern früh einen Ulanen
in ſeinem Bette. Derſelbe hatte ſich aus unbekannten
Gründen mit ſeinem Carabiner den Tod gegeben. Der
Verſtorbene ſtand mit ſeinen Vorgeſetzten und Kameraden
auf beſtem Fuße.

J Seehauſen, 4. Auguſt. (Mindeſtens tollkühn)
muß jene Wette genannt werden, welche vor einigen Tagen
ein hieſiger Schieferdecker-Geſelle einging und zur Aus-
führung brachte. Gelegentlich der Reparatur des Schiefer
daches auf einer der Kirchthurmſpitzen war man bis un-
mittelbar unter den Thurmknopf gekommen. Hier machte
ſich der junge Mann anheiſchig (für 1 Liter Nordhäuſer
wie man ſagt), an der den Blitzableiter und die Wetter-
fahne tragenden eiſernen Stange emporzuklettern und ſich
auf die Wetterfahne zu ſetzen. Er hat nicht nur wirklich
ſeinen luftigen Sitz eingenommen, ſondern auch noch, indem
er ſich an der Fahne 4 mit einem Schwung dieſe
in Bewegung geſetzt, ſo daß er zweimal die Stange um
kreiſte. Ohne Unfall gelangte der tollkühne Menſch wieder
auf ſeinem Fahrſtuhl an.

le. Wernigerode, 6. Auguſt. (Ueberfahren)
wurde von einem ſchwer mit Holz beladenen Wagen der
ſechsjährige Sohn des Kammerraths von Hoff in Nöſchen
rode. Ein Arm wurde ihm völlig zerquetſcht. Nachdem
dem verunglückten Kinde von dem ſchleunigſt herbeigerufenen
Arzte in dem nächſten Hauſe ein Verband angelegt worden,
wurde es in ſeine elterliche Wohnung geſchafft, wo der
Arm abgenommen wurde. Wie wir hören, wird bei dieſem
höchſt betrübenden Unglücksfall niemandem beſondre Schuld
beigemeſſen. Als der die erſte Hilfe leiſtende Arzt den
Verband anlegte, ſah ihn der kleine Patient treuherzig an
und fragte: „Nicht wahr, ich kann doch nachmittag zum
Nöſchenröder Freiſchießen gehn?“ Die Familie war im
Begriff zu verreiſen, alles war gepackt und nur auf Bitten
der Kinder ein Aufſchub wegen des Freiſchießens eingetreten.

ev. Saugerhauſen, 6. Auguſt. (Augenkrankheit.)Unmittelbar nach den Ferien ſt unter den Schülern der

unteren Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums dieſelbe Augen
krankheit ausgebrochen, welche bereits im Winter den Schluß
der Schulen veranlaßt hatte und ſeit etwa einem Jahre
ſo viele Orte in Mitteldeutſchland heimgeſucht hat.

Im. Frankenberg, 3. Auguſt. („Bürgerkrone.“)
Eine neue Bürgerauszeichnung für beſondere Verdienſte umdie Stadt und die Bür eſchaft hat, wie das hieſige
„Tageblatt“ berichtet, unſer Stadtvertretung beſchloſſen,

und zwar die ſogenannte „Bürgerkrone“. Es iſt dieseine als Medaillon zu n ſlberne Ehrenmünze, in
der Größe eines Zweimarkſtückes; der Avers trägt das
Stadtwappen mit Umſchrift „Bürgerkrone Frankenberg i. S.“,
der Revers die jeweilige Widmungsaufſchrift (Name und

Tag der Verleihung.) Eine vergoldete Mauerkrone, als
Kopf der Medaille, giebt der Auszeichnung den obgedachten
würdevollen Namen. Jn Ausſicht genommen iſt, daß
nach dem Tode der damit ausgezeichneten Perſonen die
Medaillen an Rathsſtelle zurückzugeben ſind, woſelbſt
im Sitzungsſaale dieſelben an gut ſichtbarem Platze
zur Nacheiferung in allen Bürgertugenden für die
lebenden Generationen bewahrt werden ſollen, zugleich
aber ein z Denkmal der mit der „Bürgerkrone“
bedachten Bürger bildend. Dieſe ehrende Decoration
wurde am geſtrigen Tage zum erſten Male verliehen, und
zwar wurde der frühere Stadtgutsbeſitzer Rentier Chr.
Friedr. Anke anläßlich ſeines goldenen Bürgerjubiläums
damit bedacht. Jn uneigennütziger Weiſe hat der Jubilar
während einer längeren Reihe von Jahren als Stadtver-
ordneter und 12 Jahre hindurch als Rathsmitglied ſeine
Arbeitskraft dem Gemeirweſen gewidmet, namentlich in
der Wirthſchafts- und Bauabtheilung ſeine Thätigkeit ent-
wickelnd. Anke erfreut ſich des beſten Wohlſeins, und
ſomit iſt ihm die Ausſicht offen, daß er ſeine „Bürger
krone noch recht lange in Ehren tragen kann und das
betreffende Plätzchen im Rathsſaale noch nicht gleich in
Benutzung zu nehmen iſt.

w Leipzig, den 6. Auguſt. (Samariter-Verein.)
Jm Monat Juli wurde die I. Sanitätswache des Sama-
ritervereins 82 mal in Anſpruch genommen. Es wurden
nur 78 in Behandlung genommen und zwar 59 auf der
Wache und 19 in den Privatwohnungen. 3 Behandelte
waren an lebensbedrohenden inneren Leiden und 9 an
ſchweren äußeren Verletzungen erkrankt. Die Frequenz
der II. Sanitätswache betrug 35 Perſonen.

Ans Schwarzenberg in Sachſen wird der „Dresd.
Zig.“ geſchrieben: Ein ſich hier aufhaltender Leipziger
theilt folgendes ergötzliche Geſchichtchen mit. Daß einem
auf der Reiſe etwas paſſiren kann, was man nicht für
möglich hielt, erſah ich aus folgendem kleinen ECrlebniß,
das vorzuenthalten, mindeſtens ein ſchweres Unrecht wäre.
Guckt ich mir wieder einmal die hier r
Berge mit den üblichen Ausſichtsthürmen und Merkzeichen
an und dachte: Kaufſt dir eine Karte, damit du dich über
all zurecht findeſt. Damit wandte ich mich an einen alten
hübſchen, Vertrauen erweckenden Bürger mit der höflichen
dnde „Können Sie mir wohl ſagen, wo hier ein Buch-

ändler wohnt?“ „E Buchhändler?“ antwortete er
kopfſchüttelnd, „nee, den ham mer hier nich, aber en Buch
binner, wolln Se denn etwas bein einbinnen laſſen
„Das nun eben nicht,“ entgegnete ich, „ich wollte mir nur
eine Karte von Sch. bei ihm kaufen.“ „Eine Karte
von Sch.?“ und dabei ſah er mich verſtändnißlos an;
„enne Spielkarte alſo nich?“ Jch machte ihm begreif-
lich, daß ich allein hier ſei und für mich allein doch nicht
gut ſpielen könne; das ſchien er einzuſehen und examinirte
weiter: „Zu was wolln Se denn enne Karte?“ „Na,
um zu wiſſen, wie die Berge und Flüſſe heißen und wo
hin die Wege gehn.“ „Daderzu brauchen Se doch kenne
Karte,“ lachte er; „Se brauchen ja blos die Leute zu
fragen, die wiſſen Se alles und ſagen Se alles.“
„Leider nicht,“ mußte ich ihm v „ſie haben
manchmal nicht gewußt, wie ein Berg heißt.“ „Aber
mei gutſtes Herrichen,“ dabei nahm ſein glatt raſirtes Ge
ſicht eine recht überlegene Miene an, „wenns de hieſigen
nicht wiſſen, uff der Karte ſtehts da erſcht recht nicht, un
's wäre weggeſchmiſſnes Geld, wollten Se ſo enne Karte
koofen.“ Er ſolle mir doch wenigſtens den Buchbinder
zeigen, bat ich ihn. „Nee,“ wehrte er ab, „zu ſo
was biete ich meine Hand nich; ums Geld will ich
Se nich bringen.“ Und damit verließ er mich, jedenfalls
das beruhigende Gefühl mit ſich nehmend, einen Uner-
fahrenen vor einer höchſt unnützen Geldausgabe bewahrt
zu haben.

41. Jahresfeſt des Hauptvereins der evangeliſchen
Guſtav-Adolf- Stiftung in der Provinz Sachſen.

S Erfurt, 6. Auguſt.
Die ſtrahlende Frühſonne wurde am geſtrigen Hauptfeſttage

durch Choralmuſik von den Thürmen der Auguſtiner-, Barfü-
ßer und Reglerkirche begraß und der zweite Feſttag in wür-
diger Weiſe eingeleitet. Um 8 Uhr fanden ſich die Deputirten
der Zweigvereine, ſowie S Feſtgäſte im Stadtverordne
ten Sitzungsſaale des Rathhauſes ein. Hohe Dekorationsge-
wächſe zierten die Treppen und der Saal prangte im üppigen
Grün. Herr Stadtrath Schulz betrat die Rednertribüne:Das Magiſtrats-Collegium habe ihn beauftragt, die Deputirten

und Gäſte an dieſem Feſttage zu begrüßen. Sowohl die ſtädti
ſchen Behörden, als auch die Bevölkerung überhaupt ſtrebten
danach, den konfeſſionellen Frieden aufrecht zu halten. Diesſchließe nicht aus, daß die evangeliſche Bür erſchaft den Guſtav

AdolfVerein mit Sympathie empfange. Er verdiene dies aber
auch. Er ſei ein vornehmer Pfeiler der evangeliſchen Kirche.
Er (Redner) ſei überzeugt, die Gäſte hätten geſtern erfahren,
daß in Erfurt ein wohlvorbereitetes Feld für den GuſtavAdolf
Verein beſtehe. Er (Schulz) heiße die Herren herzlich will
kommen und wünſche, daß ein Jeder nere und Befriedigung
aus Erfurt z möge. Herr Profeſſor D. Begſchlag
Halle a/S.), als Vorſitzender des Hauptvorſtandes des Guſtav-
Adolf-Vereins, erwiderte die Grüße herzlichſt und ſprach nach
längerer Anſprache die Hoffnung aus, datz der Verein in Erfurt
a e und Verſtändniß für die gute Sache finden würde. Herr
Paſtor Dr. Bärwinkel forderte ſodann die Anweſenden auf,
zum Feſtzuge ſich zu ordnen Glockengeläute geleitete den groß
artigen Feſtzug, welcher ſich vom Rathhauſe aus durch die
Neue- und Schlöſſerſtraße, den Anger entlang nach der Barx-
füßerkirche bewegte. Ein zahlreiches Publikum bildete in den fah
nengeſchmückten Straßen ein dichtes Spalier. Als gegen 8'/ Uhr die
von Schulkindern gebildete Spitze des Feſtzuges im weitgeöff-
neten Haupteingange des feſtlich geſchmückten Gotteshauſes ſich
zeigte, ertönte die Orgel zum Gruße. Es nahm einige Zeit in
Anſpruch, bis alle die am Zuge Betheiligten ihre reſervirtenPlätze einnehmen konnten. Wie geſtern, ſo wirkte auch heute
der Barfüßer KirchenGeſang Verein thatkräftig mit, durch hehre
Geſänge die Weihe des Feſtes zu erhöhen. Paſtor Winkler hielt
die Liturgie ab. Nach Verklingen des von der Gemeinde ge-
ſungenen Liedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, betrat Hof-
und Garniſonpfarrer D. Rogge aus Potsdam die Kanzel. n
der Erinnerung an jenes in Erfurt 8 eierte Lutherfeſt, im Hin
blick auf das große Wort Luthers: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht
anders“, wählte der große Kanzelredner zum Text ſeiner Feſt
predigt den 20. Vers des 4. Kapitels der Apoſtelgeſchichte: „Wir
können es ja nicht laſſen, daß wir nicht reden ſollen, was wir
geſehen und gehört haben.“ Nach beendetem Feſtgottesdienſte
n um I Uhr in der ſauber und ſinnig ausgeſchmückten

ichaelis Kirche die öffentliche beſchließende Verſamm-
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lIung. Sie bot recht viel Jntereſſantes. Am grünen Fiſche,
welcher vor dem Altare ſtand, erhob ſich Profeſſor D. Bey
ſchlag aus Halle a. S. und eröffnete hiermit die 41. öffentliche
Sitzung des Hauptvereins der evangeliſchen Guſtav Adolf Stiftung
in der Provinz Sachſen. Zunächſt betete der Vorſitzende in
brünſtig zum Himmel. Dann begann er: „Laſſet uns Gutes
thun und nicht müde werden!“ rufe uns der Apoſtel zu und er
habe wohl be was dieſes Nichtmüdewerden beſage. Der
GuſtavAdolf- Verein ſei über die Zeit des erſten Anlaufes hinaus,
er ſtehe in 5 Decennien ſeines Daſeins und wenn er neue Zweige
treibe, ſo könne man ſagen, er habe, diejenigen beſchämt, welche
ihm einen echt evangeliſch chriſtlichen Sinn abſprechen. Zu
dem „Nichtmüdewerden“ mahnten uns die Zeichen der Zeit.
Die Nothſtände, welche der Verein zu überwinden ſich
vorgenommen habe, hätten noch nicht abgenommen. Aus dem
letzten, vom Centralvorſtande gemachten Auszuge erſehe man,
daß 148 zu unterſtützende Gemeinden dem Vereine empfohlen
würden. Je mehr der Ausbreitungstrieb des deutſchen Volkes
fortſchreite, deſto mehr würden die an den Verein geſtellten An
forderungen wachſen. Wenn wir nicht die beſchämendſten Ein
bußen erleiden wollten, müßten wir mit allem Eifer und Ernſt
für unſere Brüder draußen ſorgen. Die Aeußerung des Central-
vorſtandes im letzten Jahresbericht bekannt zu geden, könne er
ſich nicht verſagen: Die Geſammtlage der Diaspora ſei eine
durch die Umtriebe Roms als höchſt gefährliche zu bezeichnen.
Es ſei nothwendig, daß die evangeliſche Kirche der ungeheuren
Gefahr ſich bewußt werde. Je mehr die gemiſchten Ehen ſich
vermehrten, deſto mehr würden ſie für die römiſche Kirche in
Anſpruch genommen. Es ſei in der e t heute Vormittag
darauf hingewieſen worden, daß in unſeren Oſtſeeprovinzen das
zzahlenverhältniß zwiſchen Römiſchen und Evangeliſchen zu unſeren
Ungunſten beſtehe, ebenſo in Schleſien. Syſtematiſch ſei man
von Rom aus bemüht, unſere Oſtſeeprovinzen zu katholiſiren
und wäre es auch mit der Zugrunderichtung des Deutſchthums
und des ren hen Staates. Wir müheten uns einige Stunden
zum Wirken für die gute Sache ab, da drüben aber hätten ſie
Leute, welche dem Schaffen für das Umſichgreifen des Katholizis-
mus ihre Lebenszeit widmen. Wir hätten Freiwillige, die
in den Kampf zögen, aber wir ahnten nicht, daß da drüben wohl
or ihr Armeen unter gutem Kommando ſtänden. Doch dies
Alles ſage er (Beyſchlag) nicht, um uns zu entmuthigen. Wir
hätten noch andere Mittel, als die ziffermäßig hingeſchriebenen:
Eine feſte Burg, unſern Gott! Aber Gott heife nicht den Faulen
und Trägen, ſondern den Strebſamen, denen, die für ſein
Wort eintreten. Profeſſor D. eyſchlag ging dann
dazu über, zu konſtatiren, daß die GuſtavAdolf-Sache in unſerer
Provinz einen Rücktritt nicht erlitten habe. Jm letzten Jahreſeien dem Hauptvereine wiederum zwei neue Zweigvereine bei

getreten und zwar Elſterwerde und Bismarck. Dex Hauptverein
zähle jetzt 72 Zweigvereine. Jn Burg habe die Tochter eines
fiwgeggy enen Freundes unſerer Sache dem Zweigvereine 500
ark geſchenkt. Der Halliſche Studentenverein entwickelte ein

reges Leben. Man habe den AblieferungsTermin der Gelder
in edler Abſicht bis zum 15. Juli hinausgeſchoben, trotzdem hätten
10 Vereine noch nicht eingeſandt. Die Geſammt- Einnahme be-
ziffere ſn auf 31 322 gegen das Vorjahr ein Plus von 3207
Die Reformationskollekte habe ſich um 261.4 gehoben, ſie betrug
7782 Nach Beendigung des Berichtes fand die Begrüßung
des Vorſtandes ſeitens der verſchiedenen Deputationen ſtatt.
Zunächſt trat ein kleines Mädchen an den Vorſtandstiſch, dekla
mirte ein Sprüchlein und legte eine Prachtbibel als Gabe der
Liebe für irgend eine Gemeinde der Diaspora auf den Tiſch.
Profeſſor Beyſchlag dankte mit warmen Worten und Händedruck.
Zwei allerliebſt gekleidete Mädchen der Michaelisgemeinde über-
reichten dem Vorſitzenden zwei herrliche Roſenbouquets, ſowie
als Geſchenk für den Verein zwei mit Federgras Bouquets ver
ſehene Vaſen. Die Konfirmanden und Schulkinder der Andreas
und Auguſtiner-Gemeinde legten eine mit Silber ausgelegte
Bibel nieder. Eine ſilberne Taufkanne, ſowie ein Taufbecken
ſchenkten die evangeliſchen Schülerinnen der Mädchenmittel-
und Bürgerſchule. Ein Lehrer ſprach warme Worte. JederGabe ließ Profeſſor D. Beyſchlag Dankesworte und eine paſſende

Anſprache an die Geber folgen. Ein Schüler der KnabenBür
überreichte im Etuis einen werthvollen Kelch. Zög

inge der höheren Bürgerſchule brachten ſilberne Altargeräthe.
Vertreter der Schülerinnen der höheren Töchterſchule opferten
ein hohes ſilbernes Cruzifix und ſprachen die Bitte aus, daß
dieſes für eine Gemeinde des Eichsfeldes bewahrt beiben möge.
Seitens des Königlichen Seminars und der Uebungsſchule da
ſelbſt wurden Taufgeräthe: Kanne und Becken geſchenkt. Schüler
des Realgymnaſiums brachten Kelch und Patene dar. Ein
Schüler des Königlichen reren tellte ein werthvolles
CEruzifix und ein Taufbecken auf den Vorſtandstiſch und hielt
eine lateiniſche Anſprache. Schließlich traten liebreizende Jung
frauen in Aſſiſtenz des Stadtraths Schulz vor. Letzterer ſtellte
im Auftrage des hieſigen FrauenVereins dem Vorſtande zweiſilberne Altarleuchter zur ſreien Verfügung. An eine weitere
Gabe, eine ſilberne Kanne, knüpfte eine der Jungfrauen die
Bitte, dies Geräthe der Diaspora Gemeinde Niederwirk in Weſt
falen überweiſen zu wollen. Profeſſor D. Beyſchlag dankte mit
herzlichen Worten und bekundete, daß dem Vorſtande dieſer
FrauenVerein als einer der thätigſten in der Provinz. wohl
bekannt ſei. Hierauf erhob ſich Hof und Garniſonspfarrer
Dr. Rogge, deſſen Bruſt das eiſerne Kreuz zierte, von ſeinem
Platze. Als Vertreter des Central-Vorſtandes brachte er von
dieſem die beſten Grüße. Der Central- Vorſtand ſei ſich deſſen
bewußt, was er an dem Sächſiſchen Hauptvereine habe. Jn
ihm ſeien die Wurzeln der Kraft des Centralvereins. Militär
Oberprediger Lohmann überbrachte die Grüße und Segenswünſche
des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen. Ein Ver
treter der Königlichen re ſprach im Namen des Re
gierungspräſidenten von Brauchitſch deſſen Bedauern darüber
aus, daß er durch ſeine Abweſenheit von Erfurt verhindert ſei,
an dem Feſte theilzunehmen. Der Vertreter des Poſener
GuſtavAdolf-Vereins, Paſtor Haarhauſen aus Adenau gab
Folgendes bekannt: Die dortige evangeliſche Kirche ſei hart be
drängt von Rom. Sie ſtehe gewiſſermaßen Vorpoſten, um den
von Oſten kommenden Feind abzuhalten. Er (Haarhauſen) danke
für alles, was der Guſtav Adolf Verein der Provinz Sachſen

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8. 2 des Geſetzes

Jagd auf Rebhühner auf Montag den 24.

den 14. September d. Js. hierdurch feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 27. Juli 1885.Der Bezirks Ausſchuß.

v. Dieſt.

über die Schonzeiten des Wildes vom
26. Februar 1870 in Verbindung mit 8. 107 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom
1. Auguſt 1883 wird für den Regierungsbezirk Merſeburg der Aufgang der

uguſt d. Js. und
Birk- und Faſanenhennen, ſowie Haſelwild, Wachteln und Haſen auf Montag

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.

den dortigen Gemeinden gutes gethan. Doch eine Bitte liege
ihm auf dem Herzen: Es ſeien dort 8 evangeliſch polniſche Ge
meinden. Die Gegend ſei arm. Daher wanderten jährlich viele
aus nach Sachſen, um auf den Rübenfeldern und in den Berg-
werken n und Brot zu finden. Neun Monate ent-
behrten dieſe Polen des Gottesdienſtes. Er ſei zwar ab und zu
in Sachſen geweſen und habe einen ſolchen abzuhalten, aber dies

S nicht, um dieſe Diaspora-Gemeinde in Sachſen von der
Gefahr der Verwilderung fern zu halten. Als er vor 3 Wochen
in Eisleben geweſen wäre, ſeien dieſe evangeliſch- deutſchen Polen
meilenweit nach dort gekommen, um dem Gottesdienſte beizu
wohnen. Beim Abſchied habe man ihm 364 Mark für die Ge-
meinde Adenau in die Hand gedrückt. Er bitte dringend, dafür
Sorge zu tragen, daß dieſen hülfsbedürftigen Polen öfters ein
Gottesdienſt bereitet würde. Würden ſie nicht mehr in die Kirche
gehen können, dann wäre es Rom eine Kleinigkeit, ſie für ſich zu
ewinnen. Paſtor Jacobi, als Vertreter des Weimarer
auptvereins, richtete ebenfalls begrüßende Worte an den Vor-

ſtand des Hauptvereins der Tr Sachſen und ſchloß mit
dem Wunſche „Auf Wiederſehen in Eiſenach“. Superintendent
Kumiſch grüßte im Namen der Eichsfelder Diasporag ſchil
derte die dortige Nothlage und bat, daß der GuſtavAdolf- Verein
auch fernerhin das Eichsfeld nicht vergeſſen möge. Die große
Liebesgabe von 1000 Mark fiel diesmal der Gemeinde Leine-
felde zu. Den innigen Wünſchen des Hauptvorſtandes iſt da
mit entſprochen worden. Am Schluſſe der bis um I Uhr an-
dauernden Verſammlung wurden 6 Deputirte zur Hauptver-
ſammlung in Eiſenach gewählt.

(Schluß folgt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 10. Sonntage nach Trinitatis, (den 9. Aug.) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen. Vor
mittags 10 Uhr Archidigkonus Pfanne. Nach der Predigt
a Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt. Superint. D. Förſter.

Montag den 10. Auguſt Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde
Diakonus Grüneiſen.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm.
10 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor-
mittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predigt
Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 1, Uhr Kinder
gottesdienſt Diakonus Nietſchmann.

oſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche (im alten Bibliothek-Saal).- Vormittags 10 Uhr Dom-

prediger Albertz. Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 5 Uhr Miſſionsſtunde Dompred. Beelitz.

an Abendmahl in der Marktkirche Mittags
Uhr.

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hülfsprediger Bungeroth. Vormittags 10 Uhr Valor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr

Kinderlehre Paſtor Jordan.
Nach der

Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Graß.

Freitag den 14. Auguſt Abends 8 Uhr Vicar Graß.Jm ſtädtiſchen Siechenhanſe Vorm. 9 Uhr Vicar Graß.
Kathouſche Kirche: Morgens 7. Uhr Militärgottesdienſt; Vorm.

Anhdecht Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
ndacht.Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.

Sonntag den 9. Aug. Nachmittags 3 Uhr im Conferenzzimmer
Marienkirche 4. Verſammlun Confirmandinnen.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vorm. 8, Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. Auguſt 1885.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Friedrich David Ernſt
Uhlemann alter Markt 33, und Auguſte Sophie Pauline
Brandt genannt Brode, Hoſpitalplatz 4. Der Schuhmacher
Friedrich Wilhelm Joſeph, Schülershof 6, und Minna Dorothea
Marie Schneider, Cölleda. Der Briefträger Friedrich Wilhelm

Zerbſt, und Charlotte Friederike Wilhelmine Hohmann,
röbzig.

Eheſchließungen: Der Maurermeiſter Gottlieb Adam
Otto Schwarze, Königſtraße 6, und Emma Herzau, Bauhof 5.

Der Schneider Otto Heimſath, Lripzigerſtraße 8, und Marie
Louiſe Moritz, Steg 21.
Geboren: Dem Buchbinder Guſtav Müller, Gartengaſſe 9,

eine Tochter, Eliſabeth Martha Meta. Dem Kutſcher Friedrich
Kohlemann, Wörmlitzerſtraße 30, ein Sohn, Louis. Dem
Buchbindermeiſter Otto Bürger, Mühlweg 24, eine Tochter,
Johanna Frieda. Dem Stationsdiätar Franz Schreiber,Aindenſtraße 16, eine Tochter, Marie Friederike Margarethe.

Dem Handelsmann Carl Heinitz, Königſtraße 19, ein Sohn,
Johann Friedrich Carl. Dem Metalldreher Auguſt Hermann,

agdeburgerſtraße 45, eine Tochter, Anna Frieda. Dem
Klempnermeiſter Franz Stümpfel, große Steinſtraße 36, eine

ochter, Martha Roſalie. Dem Former Paul Barth,
Schmiedſtraße 14, ein Sohn, Carl Wilhelm Curt. Dem
Former Friedrich Ehricht, Böllbergerweg 44, ein Sohn, Johann
Friedrich Curt. Dem Poſtſekretär Auguſt Bauer, König-Kraße 20b, ein Sohn, Ernſt Franz Oskar. Dem Bahnarbeiter
Bruno Dinter, Pfännerhöhe 5e, eine Tochter, Roſine Emma.

Zwei unehel. Söhne, Entbindungs-Jnſtitut.
Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Schmidt geborene

Pfeifer, 75 Jahr 4 Monat 5 Tage, Berggaſſe 1. Des
BureauGehülfen Carl Görnitz Tochter Margarethe Magdalene
Jda, 5, Monat 9 Tage, Pfännerhöhe 7a. Des Maler
Friedrich Hermann Sohn Curt Fritz. 1 Jahr 25 Tage, Breite
ſtraße 17. Der Handarbeiter Wilhelm Stiefler, 50 Jahr
T Monat 1 Tag,
Friederike Hedwig, 1 Monat 10 Tage, kleiner Sandberg 18.

er Koch Oskar Biertümpel, 21 Jahr 6 Monat 27 Tage,

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrreeeeeerrreeeeee

Auer-,

Leipzig Halle Thale und zurück
am

Sonntag, den 16. Auguſt er.
Abfahrt: Leipzig 529 Morgens.

alle 6 Ankunft: Halle 105
Rückfahrt: Thale 720 Abends.

Des Former Louis Theuerkauf Tochter

königliche Klinik. Des Weißgerber Rudolf Müller Sohn,
todtgeboren, Langeſtraße 22, Ein unehel. Sohn, Entbindungs
Jnſtitut.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 1. gnni 1885.

Geboren: Dem Handarbeiter F. F. Rudolph eine Tochter,Auguſtſtraße 83. Dem Glaſer F. G. L. Plathe ein Sohn,
Wittekindſtraße 45. Dem Zimmermann W. F. Boskugel eine
Tochter, Reilsſtraße 30. Dem Handarbeiter F. W. Gneiſt
eine Tochter, Goſenſtraße 3. Dem Steinſetzer F. C. Heu-
mann eine Tochter, Trothaſcheſtraße 26.

Geſtorben: Des Handarbeiter E. H. A. Reupert Sohn,
3 Jahr 9 Monat 2 Tage, Nierenentzündung, Fluthſtraße 1.
Des penſionirten Steiger C. Schopp Sohn, 6 Jahr 4 Monat
11 Tage, Scharlach, Triftſtraße 8. Des Dachdecker E. Booſt

Jahr 3 Monat 14 Tage, Hirnhautentzündung, Böck-
ſtraße 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Auguſt.

Kronprinz. Rentier Täge m. Gem. a. Breslau. Architect
Mänicke a. Berlin. r Weidlinger a. Berlin. FrauTendorff, m. Sohn a. Magdeburg. Lehrer Hempel a. Dresden.
Agent Gläßer a. Die Kaufl. Worch a. Leipzig Neu
mann u. Heyden a. Berlin, Braune a. Gera, Schönert a. Offen
bach, Brieße a. Nordhauſen, Möllnitz a. Zeitz.

Stadt Zürich. Buchhändler Löſchke a. Frankfurt a M.
Schriftſteller Hohmann a. Hamburg. Fabrikant Vogler a.
Leipzig. Die Kaufl. Heinemann a. Magdeburg, Schatzmann u.
L'Hrange a. Berlin, Winkler a. Kiel, Kalbow a. Wurzen, Gehrig
a. Perleberg, Kronberger a. Zwickau, Werner a. Altenburg,
Roßdorf a. Mainz, Fengel a. Schmalkalden, Salinger a. Elſter
werda, Müller a. Naumburg, Fuhr a. Görlitz, Weber a.
Naumburg.

Goldener Ring. Rentier Aſchmann a. Merſeburg. Jnſp.
Vennecke a. Melſungen. Jngen. Hauband a. Aachen. Die Kauf
Reiband a. Osnabrück, Fränzel u. Schmul a. Berlin, Reuter a.
Göttingen, Schütz a. Elberfeld, Stolle a. Magdeburg, Bärwinkel
a. Bremen, Haupt a. Görlitz, Seelig a. Berlin, Dammheiſer a.
Sorau, Kempf a. Karlsruhe, Oſtwald a. Görlitz, Poſer a. Gera,
Dietrich a. Hannover. Fabrikbeſ. Rothe a. Bernburg. Land-
rath v. Kannewurff a. Angersburg. 9

Courszettel des AMehlbörſen-Pereins zu Halle.
(für 100 k 8)

6 Auguſt 1885.

Weizenmehl 00 25,5026,50.do. 0 23,00--24,00.Roggenmeh O 22,00--22,50.o. 21,00Futtermehl „13,80.Roggenkleie 109,50.Weizenkleie f. a410,99.Weizenſcha alen 2900.Haidemehl 33,50.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung 6 Auguſt.
Auf dem ganzen Gebiete iſt die Luftdruckvertheilung an-

dauernd ſehr gleichmäßig und daher die Luftbewegung allenr-
halben ſchwach. Ueber Centraleuropa iſt bei vielen Windſtillen
das Wetter vorwiegend heiter und faſt allgemein etwas wärmer.
Auf dem Gebiete zwiſchen der Nordſee und Schleſten fanden
geſtern Gewitter ſtatt. Jn Weſtdeutſchland iſt faſt
überall Regen gefallen, in Karlsruhe 28 wm, in Kaſſel 40 mw,auch auf Keoßhritangien ſind ſtellenweiſe große Regenmengen

gefallen, in Shields 43 mm.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten v ä Haparanda 12, Moskau Hamburg
18, Memel 16, Paris 4 13, Karlsruhe 19, München 20,

Chemnitz 18, Berlin 20.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Annette Krauſe mit Kgl. Oberamtmann Hrn.
Paul Fiscal (Kruſemark Dom. Bürs).

Verehelicht: Hr. Heinrich Billeter mit Antonie Spilker
(Aſchersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Jſidor Sachs (Magdeburg).
Hrn. P. Naumann (Poleymühle).

Eine Tochter: Hrn. F. Weiſe (Magdeburg). S Auguſt
Fabricius (Neuhaldensleben). Hrn. Wilh. Kebbel (Schöningen)

Geſtorben: Fräul. J. Petri (Magdeburg). Tiſchlermeiſter
Aug. Panne (Magdeburg). Verw. Frau Auguſte Rudeloff geb.
Selchow (Bad Oeynhauſen). Fabrikdirector H. Tietz (Braup-
i erw. Frau Steuer-Einnehmer J. Krüger geb. Henſel
(Eſchweze).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
GBVerlobt: Frl. Elſe v. Einem -Schindel mit Prem.Lieut.
Hrn. Bolko Frhrn. v. Richthofen (Schönbrunn). Frl. Hedwig
v. Blücher mit Prem.- Lieut. Hrn. Hans v. Grävenitz (Ballen
e Bernburg). Frl. Gertrud Vogel v. Falckenſtein mit Sec-
rieut. Hrn. H. Grapow (Frankfurt a/O.). Frl. Hedwig Schirlit

mit Hrn. Paſtor M. Höpvener (StrippowEliſenau).
Verehelicht: Hr. Major a. D. Alfred v. Alvensleben mit

Gräſin v. d. Gröben (Ponarien). Hr. Prem.Lieut. R. Deinhard
mit Bertha v. en (Saarlouis).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. M. Lemelſon (Berlin). Hrn.
E. A. v. Döring (Badow)

Eine Tochter: Hrn. Prem.Lieut. Sixt v. Armin (Berlin).
Hrn. Lieut. Albrecht Frhrn. v. Maltzahn (Demerthin).

Geſtorben: Major Johannes Bötticher (Berlin). Pred. em.
G. Fittbogen (Greiffenberg i/M). Frau Jda v. Leſſer geb. von
Weber-Roſenkrantz (Kiel).

Naſſauer Hrauſoſenioditrie- Jccfen Gegellschaft

Zu unſerer diesjährigen

ordentlichen Generalversammlung,
ſtattfindend

Donnerstag, den 27. Auguſt cr. Mittags 12 Uhr
im Rathskeller zu Naumburg a. S.

laden wir hierdurch unſere verehrten Herren Actionäre ergebenſt ein.
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Ankunft: Thale 99 Leipzig 1100
Fahrpreiſe: ab gapris: II. Cl. 6

Halle: II. Cl. 4.4 50 III. El. 3 .4.
Magdeburg, den 3. Auguſt 1885.

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.
(Wittenberge-Leiprig.)

III. Cl. 4 .4 50

1. Erſtattung des Geſchäftsberichts über das Geſchäftsjahr 1884/85, Vorlegung der Bilanz und Er d

theilung der Decharge; ſollte er ſi2. Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der nach dem Turnus ausſcheidenden Herren en Weibe

Fr. Voss in Naumburg und Otto Gülle in Halle a/S.; Ich3. Wahl zweier Reviſoren; häbe n4. Berathung und event. Beſchlußfaſſung über Beſeitigung der Hypothekenſchulden durch Ausgabe von eine

Prioritäts- Obligationen und Stamm-Actien; Willen erſ5. Abänderung der Statuten, bedingt durch das neue Actiengeſetz. inzigen thDiejenigen Actionäre, welche an der Verſammlung Theil nehmen wollen, haben ihre Actien ent Iſt der 2
weder im Geſellſchafts-Comtoir in Zeitz oder beim Vorſchuß-Verein in Naumburg a/S. bis ſpäteſtens Er h

25. Auguſt er. zu deponiren. nd Adan Waldau, den 6. Auguſt 1885. 18708 e noch ein
Der Aufſichtsrath rHermann Schaede. e vm

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. 2
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